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Freitag, 3. November. 


Danziger 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Die politiſche Kriſis. 


Eine bald fchärfere, bald mildere Kriſis beftehi 
bei uns jeit einem Dutzend Jahre faſt ohne Unter ⸗ 
brechung. Sie erklärt ſich durch die Plötzlichnen 
der entſcheidenden Entſchlüſſe und durch die eigen ⸗ 
thümlice Stellung der Miniſter, welche mehr 
ausführende Organe der Krone als Träger eines 
ſelbſtändigen Regierungsprogtamme find, aber 
auch durch die Dielheit der parlamentariſchen 
Parteien, die wechſelnde Mehrheitsbildung. welche 
eine Continuität in der Geſetzgebung erſchwert. 
Gegenwärtig iſt die Spannung ganz bejonders 
hoch. An nicht weniger als vier Stellen des 
politiſchen Horizonts fteht gleichzeitig ein Gewitter, 
und es fragt ſich nur, wo es zuerſt losbricht, wo 
der elektriſche Funke zunächſt aufblitzt und zündet. 
Dieſe Stellen heißen: Kanal, Flotte, Handels- 
vertrag und Coalitionsrecht. 

In dem Maße, wie die Flottenfrage in den 
vordergrund rückt, tritt der Kanal zurück. 
Thbatſächlich regt ſich in conſer valiven Herzen jetzt 
die Hoffnung, den Mittelland Kanal, der dem 
Rhein eine deutſche Mündung geben, dem Ge 
treide des Oſtens und der Kohle des Meitens, 
aber auch anderen Maſſengütern billigere Frachten 
ſchaffen, der Kriegführung zu gute kommen, die 
Eiſenbahn entlaſten, die Decentraliſation der 
Indufirie erleichtern ſoll, ohne Auflöſungsgefahr 
zu Falle bringen zu können. Allerdings wird 
die Regierung die alte, die Weſer dei Minden 
überſchreitende und die Elbe dei Magdeburg er- 
reichende Linie im weſentlichen unverändert vor- 
ſchlagen und vorausſichtlich einſtweilen nur die 
Oder - Regulirung hinzufügen, das Bauproject 
alſo nich! auf eine völlig neue Grundlage ſtellen. 
Don die Kanalgegner et warten eine gute Be. 
vandlung, jobald ſie ſich als Floitenfreunde vor- 
ftellen, und Slottenfreunde werden fie, fo ſpröde 
fie aum jetzt noch hun, in dem Augenblick werden, 
wo fie auf ausſichtsvolle Neuwahlen für den 
Reichstag rechnen können. 


Die Liberaſen werden den Agrariern nicht den 
Gefallen thun, ihnen bei der Durchführung ihres 
Planes gar noch dehilflih zu fein. Am wirk- 
ſamſten aber durchzteuſt man jene Rechnung, 
wenn man an der tumuftuariſchen Bekämpfung 
des Zlottenplanes nicht Theil nimmt und ſich einer 


den Inhalt, der ja doch die KHauptſache iſt, und 
nicht nur die Form, 

Die materielle Seite der Frage aber wird 
durch die Erwägung entſchieden, ob Derhältnifje 
eingetreten ſind, welche ein drittes oder viertes 
Geſchwader erwünſcht erſcheinen laſſen. Nun er- 
jordern in der That gewiſſe Bewegungen unter 
den Dölkern eine erböhte Aufmerkjamkeıt. 
Amerika ſtrebt ins Weite; ein imperialiſtiſcher 
Zug hat die Yankes ergriffen; fie wollen eine 
Colonfalmacht werden. daß wir um und in 
China immer Rune haben, läßt ſich gleichfalls 
nicht mit Sicherheit vorausſehen. Aber auch 
anderen, vom nationalen Egoismus getriebenen 
Mächten gegenüber gilt das Wort, daß der am 
eheſten in Frieden gelaſſen wird, der ſich am 
beſten wehren kann. Solche allgemeinen Er⸗ 
wägungen find allerdings noch nicht ausiclag- 
gebend für ein ganz deſtimmtes Maß von Einzel ⸗ 
forderungen; ſie laſſen ein Mehr oder Minder, 
16, 24 oder 32 Panzerſchiffe zu. Hier iſt es Auf- 
gabe der Regierung, nähere Nachweiſe zu bringen, 
und Aufgabe des Reichstages, die Nachweiſe zu 
prüfen, und zwar ſowohl unter dem Geſichts⸗ 
punkt des techniſch Wünſchenswerthen wie des 
finanziell Ausführbaren, dieſe Prufung vorzu- 
nehmen iſt die Reichstagsmehrheit — darüber 
dürfen die Aufmallungen und Auslaflungen der 
erſten Stunde nicht täuſchen — nicht ohne ein 
gewiſſes Wohlwollen bereit. Ein „Roon der 
Marine” würde Herr Tirpitz erſt, wenn der 
Reichstag das Parlament der Conflictszen wäre. 
Dazu aber beftände nur dann eine Ausſicht, wenn die 
Regierung das erträgliche Maß überſchritten und 
ſowohl nach der formellen wie nach der inhalt 
lichen Seite Jumutgungen ftellte, denen ſich die 
Volks vertretung nicht fügen könnte. Einſtweilen 
ſtellt man jedenfalls in Abrede, auf einen Conflict 
loszuſteuern. 


Der agrariſchen Parole: „Preisgebung des 


Kanals, Auflöſung um die Flotte“ — ſieht der 


Wind alſo noch enigegen. Aber eine andere 
Conjequenz ergiebt ſich mit zwingender Nothwen⸗ 


digkeit: Auf die Karte des Coalitionsgeſetzes darf 


die Regierung unter den veränderten Umſtänden 
nicht mehr hoch ſetzen. Und täuſchen die Zeichen 
nicht, ſo gewinnt die Anſchauung an Boden, daß 


ſich um etliche, in ihrem Werihe überaus zweifel⸗ 
hafte Streikparagraphen eine Haupt- und Staats 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


So ſetzt auf allen Punkien ein lebhaftes Ringen 
ein, und die Politik gewinnt wieder einen großen 
Zug. Bon dem Tiefpunkt, auf welchen die Ge- 
ſetzgebung mit den Gewerbenovellen und den 
Dorſchriften über Margarine und Margarinehäje 
gerathen war, erhebt fie ſich und ruft durch die 
Bedeutung der aufgeworfenen Fragen und die 
zu erwartenden Löſungen das ſtärkſte Intereſſe 
des ganzen Dolkes wach. 


Politiſche Ueberſicht. 


6 Danzig, 2. November. 
Zum Plan der Kaiſerreiſe nach England. 

Die Frage, ob der Kaiſer nach England reiſen 
wird oder nicht, beſchäftigt die Preſſe noch immer 
auf das lebhaftefte, unſerer Meinung nach viel 
zu viel. Man ſollte doch in der That, wie das 
auch in der letzten Danziger Wählerverſammlung 
betont iſt, dieſe Entſcheidung dem Kaiſer über- 
laſſen. Er felbft und feine Rathgeber find beſſer 
im Stande, die augenblickliche Lage in allen 
ihren Einzelheiten zu überſehen, als die große 
Majorität der den inter nationalen Derhältniſſen 
ferner Stehenden. Sehr bemerkenswerth iſt eine 
Auseinanderſetzung des Organs der Groß- 
induſtriellen, der „Berl. N. N.“, welche bekannt- 
lich gewiſſe officiöfe Beziehungen haben. Es heißt 
in dem betreffenden Artikel: 

„Daß der größte Theil des Volkes in dieſem 
beklagenswerthen Kampfe auf Seiten der Boeren 
ſteht, iſt bekannt; auch die Sympathien unjerer 
militäriſchen Kreiſe ſind diesmal bei weitem 
vorwiegend auf der Seite der Miliz-Armee. 
Das angeborene Recht, das jeder Deutſche 
hat, in einem MDölkerconflict ſeine Sym- 
pathien der einen oder der anderen Seite zuzu- 
wenden, gleichviel wie die Intereſſen ſeines Landes 
liegen, hat der Kaiſer nicht. Er hat in ſeinem 
öffentlichen Auftreten ausſchließlich den Geboten 
der letzteren zu folgen. Die Intereſſen Deutſch- 
lands verlangen nichts weniger als eine Partei- 
nahme für England, deren England auch gar 
nicht bedarf, fie geftatten aber einer klugen und 
vorſchauenden deuiſchen Politik nicht, Groß- 
britannien unnöthig zu verfliimmen. Nur 
andere würden da ernten, wo wir ſäen. Die 
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hört werden, als die Summe eines Herrſchers. 
dem England mißtraut, ohne daß er felbfl 
dabei in der Lage iſt, einer anllengliſchen 
Politik irgend welchen Nachdruch zu geben, 
Es kommt hinzu, daß militäriſche Entſcheid ungen, 
die auf die zukünftige Geſtaltung der politiſchen 
Berhältniffe in Südafrika Einfluß üben. ge⸗ 
wichtige deutſche Intereſſen berühren, die durch 
einſeitige Stellungnahme zu präſudiciren ein 
großer Fehler ſein würde. Zwiſchen deutſchland 
und England ſteht einſchließlich der Samoafrage 
zur Zeit nichts, was einen Krieg oder auch nur 
eine nachhaltige Derſtimmung werth wäre. Wir 
wiſſen nicht, ob die Reife des Kaiſers nach Eng- 
land innerhalb der nächſten Zeit zur Ausführung 
gelangen wird. Sollte es der Fall fein, fo darf 
die Nation mit voller Zuverſicht vertrauen. daß 
nicht perſönliche Neigungen dazu geführt haben. 
ſondern ausſchließlich Erwägungen des deutſchen 
Intereſſes, wie es ſich gegenüber der heutigen 
Weltlage und der uns zu Gebote ſtehenden Mittel 
darſtellt.“ 

Wenn das genannte Blatt noch nicht beſtimmt 
weiß, ob die Kaiſerreiſe in nächſter Zeit zur Aus- 
führung kommt, fo möchten wir dem hinzu⸗ 
fügen, daß auch uns neuerdings von durchaus 
vertrauenswerther Seite eine Information dahin 
zugegangen iſt, daß dies nicht der Fall ſein 
werde. Nun — die nächſtie Zukunft wird ja 
dieſe Frage entſcheiden. Einem Zweifel kann es 
jedenfalls nicht unterliegen, daß die Abſicht des 
Beſuchs officiell bereits in England ange- 
kündigt und daß dieſe Ankündigung bisher 


nicht zurückgezogen iſt. Beweis dafür ifi die 
geſtrige, in unſerem heutigen Morgenblatt er- 
mähnte Rede des Miniſters Chaplin, und 


weitere B:weife, daß man in England den Be- 
fun beftimmt erwartet, liefert folgende Draht- 
meldung: 

Berlin, 2. November. Nach einem Telegramm 
der „Berl. N. Nachr.“ aus London verlautet in 
dortigen Kofkreiſen, daß die Königin Victoria 
am 21. November zu Ehren des Aaıfers Wilhelm 
bei deſſen Anmefenheit in Windſor ein Kapitel 
der Ritter des Koſenbandordens abzuhalten ge= 
denkt. Das letzte Kapitel hat im Jahre 1855 zu 
Ehren des Kaiſers Napoleon ftattgefunden. Der 
Kaiſer wird am 20. November nicht in Ports⸗ 
mouth, ſondern in Syeerneß eintreffen und fi 


von dort direct nach Windſor begeben. 
In einem Zbeile der deutſchen Preſſe iſt mit 


Kalſer Wilpelm dürfe nicht mach England geben. 


d Mann find für das Empfinden eines 
Volkes _felbfiverjtändlid ſehr un- 


enden und vorurtyeilsiojen Prüfung der Frage, 
ab in d et ü 
„22 in der Milttoge und nahen r 


action nicht lohne. Die Verfaſſer des Entwurfes zweitauſen 


oßen 


8 „ 


mähliche erflärkung der eigenen Seewehr recht⸗ mungserhlärungen, die ihnen zugingen, vermögen [mäßig unbedeutend zu dem, woas die 

fertigen, nicht entjleht, Ein rundes Ja wäre | fie nicht zu tröften. Ablehnend lautete das Urtheil [Kriege von 1866 und 1870 an Menfden- um nicht ruſſiſche Sympathien zu verſcher 
gegenwärtig genau jo verfrüht wie ein rundes der meiſten parteien, ablehnend das der Wiſſenſchaft. leben aekoftet haben, und die Ziffer Demgegenüber conftatirt der häufig officids bee 
Nein, Bisher liegt nichts vor als ein Leitartikel. | die Ueberzeugung, daß man dem Arbeiter die Aus- | reiht nicht aus, um auf die Politik diente „Famb. Correſpond.“ wiederholt und mit 


Der Bundesrath als folder iſt mit der Sache noch 
nicht befaßt worden, und eine Dorlage ſteht erſt 
im nächſten Winter ju erwarten, falls nicht irgend 
ein beſonderer Umſtand die Situation wieder 
ver ſchiebt. 
Dieles unklar. 


In Sonderheit iſt nicht geſagt, ob eine Bindung 


nach Art des geltenden Jloltengeſetzes dem Reichs⸗ 
tag angeſonnen werden ſoll oder ob man ihm 
nur einen allgemeinen Bauplan zur Orientirung 
vorlegt, alſo zur Praxis der Denkſchriften zurück ⸗ 
kehrt, nachdem ſich die Feſtlegung von Friſten in 
unſerer raſchlebigen, veränderungsreichen Zeit als 
unihunlich erwieſen hat. Die Kritik wird ſich 
deshalb nicht gegen die Bindung beſchränken 
dürfen, ſondern zum offenen Ausdruck bringen 
müſſen, ob man überhaupt kein neues Linien- 
ſchiff für nöthig hält oder wie viel man etwa 
bewilligen würde. Erſt dann trifft jene Kritik 


Stark wie das Leben. 


Roman von Gertrud Franke -Schievelbein. 
49) [Nachdruck verboten.) 


Ernſt Haupt war aufgeſtanden und hatte ſich 
ans Fenſter geſtellt. der Kopf ſchien ihm heiß zu 
ſein. Er lehnte die Stirn gegen die kalte Scheibe. 
Nachdem er ſich das Drückendſte von der 
Brufi herunter geſprochen hatte, ſchien eine dumpfe 
Betäubung ſich ſeiner zu bemächtigen. 

Brückner ſah die lange ſchmale Geſtal! vom 
Kücken, den abgetragenen Rock, das ſchäbige, 
ſchlechtſitzende, von irgend einem kleinen Slick. 
ſchneider verfertigte Beinkleid, alles ſo ärmlich und 
"verkommen. Es gab ihm einen ſchmerzenden Stich 
ins Her. 5 

So hater ſich herabgearbeitet! dachte er. 
Schulden über Schulden — nicht einmal ſo viel 
Credit, ſich einen neuen Frühſahrsanzug bauen 
zu laſſen! Mit feiner Arbeit geht's auch nicht 
vorwärts — muß wohl irgend ein Kaken dabei 
ein. Alle Welt hat er ſich ju Feinden gemacht. 
on Sorgen wird er aufgefreſſen. Und das 
einzige Glück — das ihm alles erſetzen könnte, 
die Fand, die ihm Troſt und Linderung ge- 
währen würde — die ſtößt er von ſich! Und fo 
3 ef ſich ſelber auf dem Gewiſſen, der arme 

arr 

Sein eigenes Oewiſſen, ein empfindliches In⸗ 
firument, warf ihm auf einmal allerlei Unter- 
iaſſungsſünden vor. Wie hatte er's jo lange mit 
anſehen können, daß die beiden Menſchen ſich 
gegenſeltig zu Grunde richteten! Freilich — wie 
ſchlimm es ſtand, halte er bis heute nie ganz er⸗ 
fahren. . 

War's Jartgefühl, war's das Bewußtſein ge- 
weſen, daß die Frau ihm felber das Höchſte war 
auf der Welt, das Brückner den Mund geſchloſſen 
hatte? Nach wie vor hatten die Drei verkehrt. Er 
hatte Käthe täglich gefehen und zu feiner Genug - 
ihuung deutlich wahrgenommen, wie ihr Weſen 
ſeſter, freier, kraftvoller wurde. Das war alles, 
was er wollte. Das Derhältniß der beiden ſchien 


In Bezug auf Einzelheiten bleibt noch 


übung ſeines beſten Rechtes nicht erſchweren darf 
und daß die Staatsgewalt auch den Schein der 
Parteilichkeit im Arbeitskompfe vermeiden foll, 
fit dom zu tief in unferem Doltze, eniſpricht zu 
jehr dem 3eitbemußtjein, als daß man ohne 
Schaden gegen ſie verſtoßen könnte. Wie das 
Bürgerthum um die Mitte des Jahrhunderts, ſo 
fteht der Arbeiterfiand an der Neige des Jahr- 
hunderts und fordert den Platz in der Sonne. 
Ihm denſelben ftreitig zu machen, die Rechts- 
gleichheit anzutaften, das erſchüttert das Der- 
trauen der Arbeiter und leitet nur Waſſer auf 
die ſocialdemokratiſchen Mühlen, die man trocken 
legen wollte. Sagte die Regierung auch hier zum 
Reichstage: „Biſt du nicht willig, jo löſe ich auf“ 
— dann würde ſie die ohne dies zerfahrene Cage 
auf das äußerſte verwirren und ſich für ihre 
Derkehrs- und Wehrpolitin Kräfte verſcherzen, 
die ihr ſonſt wohl nützen könnten. 


ein leidlich gutes zu ſein. Ernſt, der, wie immer. 
ganz abſorbirt wurde von ſeinen wiſſenſchaftlichen 
Intereſſen, feinen Fehden und pecuniären Sorgen. 
hatte nie Zeit gefunden, über feine Frau zu klagen. 
Bis heute. 

Aber das änderte auf einmal alles. Und voll 
Eniſchloſſenheit ſagte ſich Brückner, daß da etwas 
Entſcheidendes geſcheh'n müſſe. Was ham's auf 
ihn ſelbſt an! Was that es, daß er vielleicht den 
Der dacht auf ſich lud, für ſich ſelber zu ſprechen! 

Er kämpfte eine Weile mit ſich. Ihm war's, 
als wenn die Männergeftalt am Fenſter immer 
mehr in ſich zuſammenſinke. So ſchmal, ſo 
ſchlotternd in den Kleidern, fo trübfelig — _ 

„Ernſt“, ſagte er — zum erſten Mal kam ihm 
der Vorname über die Lippen. Er trat an Haupt 
heran und legte ihm die Hand auf die Schulter. 

Ernſt wandte den Kopf und ſah ihn fragend 
an. Ein paar ehrliche graue Augen richteten ſich 
feft auf das magere Geſicht Haupts. „Go kann 
das nicht bleiben“, jagte Brückner. „Ihre Ehe 
iſt eine himmelſchreiende Unſittlichkeit!“ 

Ernſt nickte mit bitterem Lächeln. „Das weiß 
ich längſt, Brückner. Aber was will ich machen?“ 

„Ich ſeh's ein, Haupt, es ift Gelbfterhaltungs- 
pflicht für Sie. — Sie hatten nie viel Achtung 
für Ihre Frau — fürs Schlichtmenſchliche find 
Sie überhaupt nicht eingerichtet —. Ich dachte, 
wenn fie Ihnen entgegenwüchſe, mehr Perſönlich⸗ 
keit bekäme — vielleicht mehr Einfluß auf Ihre 
Entſchließungen — eine Stimme in den mirth- 
ſchaftlichen Fragen — kurz, ich hatte mir allerlei 
Gutes davon verſprochen. Ich jehe, ich habe mich 
furchtbar getäuscht. Sie ſprechen von „Haß“ 
von „Todſeindſchaft“, ſehen in ihrer Frau die 
Urſache Ihres Ruins —“ 

„Sie hat mich zu Grunde gerichtet“, rief Haupt 
mit fanatiſch glühenden Augen. „Ja! Denken 
Sie denn, daß ich nicht ſchon ſelber auf den einig 
möglichen Ausweg verfallen bin? Aber ſoll ich 
hier, wo jeder dritte Menſch mein Feind ift, mit 
Fingern auf mich zeigen laſſen? Soll ich meine 
Frau zurückſchicken zu ihren Eltern, damit Ewald. 
der elende Banauſe, recht behält mit feiner Pro- 


Großbritanniens auch nur den gerinoften Einfluß 
zu üben. So lange die Armee, die jezt auf dem 
Ocean ſchwimmt, nicht geſchlagen oder ſonſt 


operationsunfähig geworden, iſt nicht daran zu 


dennen, daß England die Politik aufgiebt, der 
durch die Namen Rhodes Chamberlain das 
Gepräge aufgedrückt iſt. Die zahlreichen Freunde 
der Boeren in Deutſchland können ſomit nur 
wünſchen, daß das deutſche Reich England gegen- 
über in der Cage bleibe, eine Bermitilungsaction, 
fobald die Stunde für eine ſolche gekommen fein 
und irgend eine andere Nacht die Initiative er- 
griffen haben wird, wozu augenblicklich noch keine 
Ausſicht iſt, ſeinerſeiis unterſtützen zu können. 
Dies wird mit Erfolg aber doch nur möglich ſein, 
wenn wir nicht zuvor in England unnöthig 
Verſtimmungen gewecht haben. Die Stimme 
des deulſchen Kaiſers als eines befreundeten 
Monarchen wird in England ungleich leichter ge⸗ 
(00 ͥ c 
phezeiung, daß ich's nie zu etwas brächte? Und 
dann: wir leben ſetzt zum größten Theil von 
Käthes Kapital. Der Alte hat ja endlich ’raus- 
gerückt, nachdem ich mit einer Klage gedroht 
habe. Na, das wiſſen Sie ja, auch daß wir uns 
ſpinnefeind ſind ſeit dem, uns nicht mehr kennen, 
nicht mehr grüßen. Mir auch lieber ſo. Meine 
Frau hatte immer noch einen Halt an ihnen.“ 

„Aber Haupt“, fagte Brückner, der es wieder 
in ſich aufkochen fühlte, mit etwas knappem 
Athem, „dieſe rein äußerlichen, erbärmlichen 
Gründe —“ 

„Ja, erlauben Sie!“ fiel Ernſt ihm ins Wort, 
„Sie ſprechen von Gelbſterhaltungspflicht. Nun 
ja. Eben die — und zugleich die Nückſicht auf 
die Zukunft meiner Frau — Sie wiſſen, ich 
ſteche in einer Kriſis. Laſſen Sie mein Buch 
gedruckt ſein. dann hab ich die Profeſſur — 
die glänzendſten Einnahmen. Ich kann meiner 
Frau ihr Bischen kaltlächelnd zurüchahlen, ihr 
ſagen: „Madame j'ai l'honneur —* 

„Und bis dahin?“ fragte Brückner faſt ganz 
ſtimmlos, ohne einen Blutstropfen im Geſicht. 

„Bis dahin — mein Gott, es muß eben geh'n. 
Ich kann doch nicht allein fertig werden. Mein 
Magen iſt in einem Zuſtande — ader was haben 
Sie denn?“ fragte er erſtaunt, als Brückner 
plötzlich nach Ueberzieher und Handſchuhen griff, 
die er auf einen Stuhl geworfen hatte. 

„Ich — ich. murmelte Brückner, wie ein Held 
mit der Empörung kämpfend, die ihm jetzt das 
Blut wie Feuerfiröme in den Kopf trieb und ihm 
rothe Sonnen dor die Augen malte, „id — muß 
jetzt nach Haufe. Sonſt käme ich vielleicht in die 
Derſuchung — Ihnen Dinge ſagen zu müſſen —” 
Aber er haite ſich ſchon wieder in der Gewalt. 
Er ging langſam nach der Thür. 

Haupt, der eine Weile wie verdonnert ge- 
flanden hatte, gerieth auf einmal in unbeidreib- 
liche Wuth. 

„Was?“ ſchrie er gellend, „was haben Sie mir 
zu jagen? Heraus damit! Ich will's wiſſen!“ 

„Adieut“ ſagte Brückner ſehr energiſch, ging 
hinaus, und als er auf dem Flur ſtand, murmelte 


Nachdruck, daß man einem etwaigen Beſuche des 
deutſchen Kaiſers am engliſchen Hofe in Rußland 
keineswegs mit dem Mißtrauen und Uebelwollen 
gegenüberfiehen würde, das einige deutſche Blätter 
zu befürchten ſcheinen. Hat doch der präſumtlve 
ruſſiſche Tyronfolger den fetzigen Zeitpunkt durch⸗ 
aus nicht für ungeeignet gehalten, ſich nach 
England auf die Brautſchau zu begeben und ſogar 
einer Parade von Truppen deizuwohnen, die be⸗ 
ſtimmt ſind, in Südafrika gegen die Boeren zu 
fechten. In Wirklichkeit hat denn auch die rufft- 
ſche Preſſe es durchaus vermieden, an die Nach- 
richten von der bevorftehenden Reife unjeres 
Kaiſers böswillige Commentare zu knüpfen, und 
ſich forgfältig gehütet, bei dieſer zu folhen Der 
ſuchen in der That gänzlich ungeeigneten Gelegen- 
heit der deutſchen Regierung Schwierigkeiten in 
den Weg zu legen. 


VCC 
er, als müſſe er feine Bruſt von dem Worte be- 
freien: „Erbärmlicher Egoiſt!“ 

Dann auf einmal fiel es ihm wleder wie ein 
Jelsblock aufs Herz, daß es nun mit feiner 
„Schuhengelr olle“ da unten zu Ende ſel. 
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* 

Eine Diertelftunde ſpäter war die Kinderfete 
oben zu Ende. Kleine runde Füße frappten und 
trippelten hinab. Die hellen glückſeligen Stimm- 
chen lachten und jaudsten und ſchwatzten, daß es 
durchs ganze Treppenhaus ſchallte. Alle bedankten 
ſich mit Knix oder Diener bei der lieben Tante 
Käthe, die jo hübſch mit ihnen gefpielt halle und 
ſich vor ihrer Thür von ihnen verabſchiedele. 

Dann ftand fie noch ein Weilchen und lauſchte 
dem Geplauder der abziehenden Kleinen, bis es 
ſich allmählich verlor. Ihr Kerz war fo voll von 
Fröhlichkeit. Wahrlich, eine ſo gute Stunde hatte 
fie jelten gehabt. 

Und dann, da fie nun mal aufs Slüchlichſein 
geftimmt war, dachte fie kühn, vielleicht iſt er 
noch da! Das batte fie, die fo ernſt geworden 
war., heute jo genußfähig gemacht. Und ihr 
erſter Blich im Corridor war nach dem Riegel, 


auf dem jein Hut gehangen hatte. Aber nein, 
er war fort. j 
Sie ging durch's Wohnzimmer, das dunkel 


war, in Ernfis Studirſtube. Doch die Thü 
e e e h 
chlüſſelloch. „ nit. rle E, 5 
bean en ſie. „ſoll ich den Tiſch 
Eine Weile blieb alles ftil. Sie fragte no 
einmal. „Nein!“ rief es unwirſch heraus. "3a 
babe zu ihun. Stör“ mich nicht. Ich habe gegeſſen.“ 
Nun wußzte fie, daß fie ihn heute Abend nicht 
mehr ſehen würde. Es war ihr ganz recht. Sie 
gatie noch mancherlei Arbeit vor. Die beiden 
Herren hatten ſie gerade deim Wäſcheſpülen 


unterbrochen. die gekochte Stärke war noch 


lauwarm; ſie konnte alſo alles fertig machen und 
in der Küche aufhängen. Ueber Nacht trocknete 
es dann und morgen früh konnte ſie Erahs 
Obertemden, Kragen und Manſchetten plätten. 
a (Fortichung folgt.) 


Ein engliſcher Niniſter über das deutſch⸗ 
engliſche Verhältniß. 

2andon, 1. Nov. Der Präſident des Lokal- 
Der waltungsamis. Minifter Chaplin, erklärte in 
einer Rede zu Manche ſter: „Sehr Erfreuliches 
läßt ſich zu unſeren Beziehungen zur deuiſchen 
Regierung und dem deutſchen Kaiſer ſagen. 
(Beifall) Die Erinnerung an den Z3wiſchenfan, 


welcher nach dem Raubzug Jameſons fiattfand 


und eine Derſtimmung zwiſchen beiden Län- 
dern veranlaßte, iſt glücklicherweiſe gänzlich 
gewichen, und obwohl ich ſagen muß, 
daß in jüngfter Zeit die deutſche Preſſe oder 
wenigſtens ein Theil der deutſchen Preſſe ſich 
nicht gerade durch Freundlichkeit gegen unſer 
Land ausgezeichnet hat, ſo erfahren und wiſſen 
wir doch mu ungeheuchelter Freude, daß der 
deuiſche Kaiſer demnächſt der Souveränin 
unjeres Landes einen Beſuch abſtatten wird. 
Geifall.) Es it ſicher, daß dem Aaifer 
Wilhelm ein einſtimmiges und herzliches 
Dillkommen vom Dolk Englands bereitet 
werden wird. welches wir nicht nur feiner 
hohen Stellung und ſeiner hervorragenden Per- 
lönlichkeit. ſondern ihm auch als Enkel unferer 
Königin ſchuldig ſind. (Neuer Beifall.) Ich hoffe 
und glaube, daß der Beſuch des Kaiſers viel 
dazu beitragen wird, die beiden Länder durch die 
Bande gemeinſamer Freundſchaft enger zu 
verbinden. 
ft mem wärmſter und höchſter Wunſch im 
Intereſſe nicht allein Deutſwlands, Englands und 
Europas, ſondern auch im Intereſſe des künftigen 
Friedens der Welt.“ (Beifall.) 


Unwürdige Wahlmanöver. 

Mit welch unwürdigen Mitteln bei den Land- 
tagswahlen in Daden im Bezirk Mos bach von 
antiſemitiſcher Geite Wahlagitation getrieben wird, 
gie nachſtehender durch die „Lib. Corr.“ ver- 

ffentlichter Brief eines jenen Bezirk bereiſenden 
antiſemitiſchen Agitators: 

„Heidelberg, 25. Sept. 1899. Bei meinem geſtrigen 
Beſuche erfuhr ich, daß Sie unſeren Dorſchlag, ſich von 
den Nationalliberalen aufſtellen und wählen zu laſſen, 
annehmen und dann bei der Hauptwahl die Stimme 
unferem Candidaten geben. Wir jagen Ihnen hierfür 
im Voraus unſeren wärmſien Dank und verſichere ich 
Sie, daß niemand hiervon etwas erfahren ſoll. Wir 
nellen einfach, wie noch in anderen Orten, keinen 
Wahlmann auf, wenn Sie gewählt ſind, wird es 
heißen: N. N., nationalliberaler Wahlmann, und wir 
werden dann nicht widerſprechen, ſo daß Sie nicht in 
Gefahr laufen, daß Ihnen Unannehmlichkeiten paſſiren. 
Ich ſchicke Ihnen nun anbei einen Verpflichtungsſchein, 
den ich Sie bitte, mir recht bald unterſchrieben zurück ⸗ 
zuſenden. Ihr (gez.) E. W. Kratzert.““ 

Ein ſolches erbärmliches Wahlmanöver wird 
empfohlen von dem Dertrauensmann einer Partei, 
die ſich mit Vorliebe als die Hüterin „deutſcher 
Treue“ aufſpielt. . 


Der Krieg in Südafrika. 


In bedenklicher Weiſe ſchweigt der britiſche 
Telegraph über die weſteren Borgänge vor 
Ladyſmith nach der Aufreibung der linken Flanke 
der britiſchen Dertheidigungsſtellung. Iſt eine 
Pauſe im Kampfe eingetreten? Gönnen ſich die 
Boeren erſt etwas Ruhe, ehe fie zum letzten, ver- 
nichtenden Schlage ausholen? Iſt es die Stille 
vor dem Sturm oder, was für das wahrſchein⸗ 
lichte angeſehen wird, iſt die Gchmeigfamheit des 
engliſchen Drahtes auf die Arbeit der Cenſur zurück ⸗ 


5 Be Oder endlich — iſt der Draht zerſchnitten, 


die engliſche Rückzugslinie unter brochen, 
ſo daß Nachrichten garnicht mehr durchkommen 
können? Das ſind die Fragen, die in England 
mit fleigender Unruhe und tieffter Beſorgniß er ⸗ 


"Sriert werden, gepaart mit wachſender Miß- 


ſummung über die Armeeleitung in Transvaal, 
deren Mißgriffe freilich auch von ihren beiten 
Freunden nicht abgeleugnet werden können, 
wenn auch ein abſchließendes Urtheil über den 
General White und feine Unterbefehlshaber erſt 
dann gefällt werden kann, wenn fih Ladyſmiths 
Schick fal, jo oder jo, entihieden hat. Don dieſer 
Mikftimmung giebt folgende Meldung Zeugniß: 

London, 2. November. Die Preſſe ſchlägt bei 
der Beurtheilung der Dorgänge auf dem Kriegs- 
ſchauplatze einen etwas ſchärferen Ton an. Die 
„Times“ äußert ſich dahin, daß die Pläne des 
Generals Woite ſeldſt dem Civiliſten gefährlich er- 
ſcheinen mußten. 

„Dailn Chronicle“ ſchreibt ferner: . 

„In Anbetracht des Scheiterns der Campagne 
und der ſchrecklichen Demüthigung der britifhen 
Armee durch eine Volksmiliz von Bauern können 
wir höchſtens noch ein wenig hoffen, daß White 
in Cadyſmith auszuharren vermöge. das Reich 
fiehe vor einer Niederlage, vergleichbar nur mit 
der Uebergabe Bugoynes an die Farmer der 
nor damerikaniſchen Coloniſten.“ 

Die von einigen Blättern verbreitete Nachricht, 
daß General White abderufen werden ſolle oder 
ſchon abberufen jei, bejtätigt ſich jedoch nicht. Ein 
Wechſel im Commando im gegenwärtigen Augen- 
blick könnte auch unmöglich gut ausſchlagen. 


Die Schlacht am 30. Oktober. 


ein Telegramm des Generals White aus 
Leonfmitp vom 31. o. M. Abends giebt eine 
nähere Beſchreibung der Schlacht am 30. Oktober 
wie folgt: - 

Die von einer ſtarken engliſchen Truppen- 
abtheilung unternommene Recognoscirung wurde 
gut durchgeführt. Man fand indeſſen die Stellung, 
welche das Ziel der ganzen Bewegung war, von 
den Boeren geräumt. Der Artilleriekampf, welcher 
folgte, ſoll auf Seiten der Boeren große Derluſte 
verurjacht haben. der Zeind wurde gezwungen, 
feine Stellung zu zeigen. die Boeren machten 
ſodann einen ſtarken Gegenangriff gegen den 
rechten engliſchen Flügel, weicher zurückgedrängt 


wurde. Die engliſchen Truppen gingen langſam 


auf ihr Lager zurück. Zur Beobachtung des 
Feindes wurden kleinere Trupps zurückgelaſſen. 
Gegen Ende des Kampfes beiheiligte ſich auch eine 
mzwiſcgen angelangte Abtheilung engliſcher Marine» 
monnſchaſten an demſelben. Ihre Schiffs geſcütze 
brachten die Kanonen des Feindes zum Schweigen. 
Eine Colonne unter der Führung des Oberſten 
Carleton, welche aus dem Bloucefter-Regiment und 
den irländiſchen Füſiiieren beftand, wurde Sonntag 
Abend abgeſandt, um eine Stellung zum Schutze des 
linken Zlügels einzunehmen. Sie wurde von dem 
Feinde bis zu ihrer Ankunft in Nicholſons Nen 
nicht beunruhigt. Zwei große herabftürzende 
Zelsblöke machten dann die Maulthiere ſcheu, 
welche vor den Munitionsmagen geſpannt waren, 
und in Folge deſſen ſcheuten auch die Maulthiere 
der Bebirgsbatterien, Die Maulthlere rannten in 
raſendem Lauf davon. jo daß es unmöglich war, 
Ra zu bändigen. Auf dieſe Weiſe ging der größte 


Daß er die i öge, 
b iefe Wirkung haben möge geendet hatte, nur mit dem (auch von uns ber 


Theil der Munition, der Geſchütze ſowſe der 


Rejervemunition für die Truppen und Kanonen 
Die Infanterie indeſſen pflanzte das 
Seitengewehr auf, bemächtigte ſich eines Hügels, 
der zwei Meilen entfernt lag, ohne großen Wider- 


verloren. 


ftand des Feindes und blieb dort bis zum Tages- 
anbruch am 30. Oktober, 
benutzt, 
legen. Der Zeind, welcher inzwiſchen zahlreiche 
Berftärkungen erhalten hatte, ging zu heftigem 
Angriff über. 
ſchwere Beriufte und erhielt 3 Uhr Nachmittags 
Befehl zum Rückzuge. Unſere Munition war er- 
ſchöpft. 
genommen, die deberlebenden gefangen. Die 
britiſchen Streiikräfte, welche an dem Kampf be- 
theiligt waren, beſtanden aus zehneinhalb Com- 
pagnien und einer Gebirgsbalierie, Sie hatten 
die Aufgabe, ſich des Nicholſons Ne zu be⸗ 
mächtigen und fo die rechte Flanke des Feindes 
zu umgehen. Der Mißerfolg muß auf das Scheu- 
werden der Maulthiere und den ſich daraus er- 
gebenden Derluſt der Geſchütze zurückgeführt 
werden. die Sicherheit von Ladyſmith iſt in 
keiner Weiſe gefährdet. 

Der Bericht der „Kabelcorreſpondenz“ über die 
Schlacht vom Montag ftellt feſt, es babe ſich bis 
faft in die kleinſten Details hinein daſſelbe wieder⸗ 
holt, was vorher in und um Dundee geſchehen 
und mit dem traurigen Rückzug General Yules 


reits hervorgehobenen) einen Unterſchiede, daß 
hier bei Tadyſmith auch die Rück zugslinie nach 
Süden bereits verlegt und die Falle vollſtändig 
geſchloſſen zu ſein ſcheint, und zwar wiederum 
nach Whites eigenem officiellen Bericht. Wie 
Jule Dundee räumen mußte vor dem überlegenen 
Artilleriefeuer und der überlegenen Strategie des 
Gegners, welcher es verſtanden hatte, ſeine 
Kanonen auf Höhen in Pofitionen zu bringen, 
welche Stadt und Lager von Dundee-Glencoe De- 
herrſchten, ſo daß die Engländer ſich nirgends 
mehr wo feſtſetzen konnten, gerade ſo auch hier 
bei Ladyſmith. Die Dierzigpfünder Jouberts be- 


herrſchten Stadt und Lager vollſtändig, und 


General White ſelbſt meldet, die Artillerie der 
Boeren ſchöſſe auf weitere Entfernung als feine 
eigene, er ſetze feine letzte Hoffnung auf die Marine- 
geſchütze, welche er eben in Stellung gebracht habe. 
Am Abend nach dem Gefecht fanden fünf Boeren- 
Corps mit ihren Lagern im Süden der Stadt, 
zwiſchen dem Klipfluſſe und dem FSlagſtoneſpruit, 
hinter ſich eine befeſtigte Doppelſtellung bei 
Nelthorpe und Pieters-Station, ein weiteres 
Commando verſchanzt auf der Straße nach Grey 
town und zwei Commandos, Meyer und Erasmus, 
etwa 2000 Mann ſtark, im Oſien auf der Bul- 
mantkopje. Im Norden und Nordoſten ſtand 
Joubert mit firden Lagern, welche ſich halbhreis- 
förmig von der Straße nach Helpmaker und 
dem Klipfluſſe bis nach der Straße vom Dan 
Reenens-Paſſe hinüberzogen und im Laufe des 
Tages zwei Freiſtaat Commandos die Hand 
reichten, welche von Dewdropſprult herankamen 
und die Engländer von Weſten her zurückwarfen. 
Die geſammte Operation ſtellte eine faſt dis in 
die kleinſten Details getreue Nachahmung des 
Umgehungsmarſches bei Sedan dor. 

Keußerungen engliſcher Staatsmänner. 

London. 1. November. Lord Gelborne, der 
Unterſtaatsſecretär der Colonien, hielt in Dumfries 
geſtern eine Rede, in welcher er ausführte: 
Seit langen Jahren habe Transdaal fein Mög- 
lichſtes gethan, um die Suprematie Englands in 
Südafrika zu zerſtören. Es liege nicht an den 
Staatsmännern der Boeren, wenn England 
ſeither in keine Schwierigkeiten mit irgend einer 
europäiſchen Macht verwickelt worden ſei. Der 
Krieg ſei unvermeidlich geweſen, und wenn er 
jetzt nicht ausgebrochen wäre, ſo wäre er ſicher 
ſpäter entbrannt. 

In Ealing ſprach geſtern der Giaatsjecretär 
von Indien George Hamilion und ſagte: Das 
Blatt werde ſich in Südafrika bald wenden, und 
wenn England ſeine Bedingungen ſtellen würde, 
dann würden die fremden Nationen ſehen, daß 
es das Hauptziel Englands geweſen ſei, ein 
großes Land zum Nutzen der Menſchheit von 
einer unedlen erniedrigenden Tyrannei zu befreien. 

Edinburgh, 2. November. Bei einem zu 
Ehren der nach Südafrika abgehenden Offiziere 
der Gordon - Homländer und Scotsgoreys 
gegebenen Banket ſagte der frühere liberale 
Premierminiſter Rojeberg im Hinblick auf die 
Niederlage bei Ladyſmith: Es jei möglich, daß 
England in dieſem Kriege noch weitere Bataillone 


verlöre, daß noch andere Offtziere ihr Leben 
opfern und Millionen aufgewendet werden 
müßten, von deren Zahl man fin nicht einmal 


eine Dorſtellung mache — das eine aber fei 
ſicher, England könne von dem Unternehmen, 
das es begonnen, nicht ablaſſen. Später 
würden die Derantwortlichkeiten feſizuſtellen fein, 
für den Augenblick aber müſſe die geſammte 
Nation ſich auf diejenigen verlaſſen, die die 
Leitung der Angelegenheiten des Landes in der 
Hand haben. 

Neue Mobilmachung. 

Wie ernſt man in den maßgebenden Kreiſen 
Englands die militäriſche Lage auffaßt, geht 
daraus hervor, daß abermals eine Ausdehnung 
der Mobilmachung über die anfangs gezogenen 
Grenzen hinaus deſchloſſen worden iſt. Es wird 
darüber aus London gemeldet: 

Con don, 2. November, Nach dem geſtrigen 
Niniſterrathe, welcher außergewöhnlich kurz war, 
hatten mehrere Mitglieder des Cabinets im Aus- 
wärtigen Amte eine Beſprechung mit dem Zelo- 
marſchall Discount Woſſelen, dem Oberbefehls⸗ 
haber der engliſchen Armee. Bei der Auffahrt 
der Miniſter fanden diesmal Heine Volks- 
ovationen ſtatt. Gleich darauf fand eine 
Sitzung des Landesvertheidigungs Comites 
ftatt, worin Woljeleg einen Vortrag über die 
miliiärifhe Lage in Südafrika hielt. Nach Tele- 
grammen aus Alderſhot veriautet dort, daß jo- 
fort eine neue in allen Einzelheiten complete 
Diviſion zum Transport nach Südafrika fertig. 
geſtellt werden ſoll. 


Der deuiſche Militär bevollmächtigte im 
britiſchen Lager. 

Die „Nordd. Allg. 31g.“ ſchreibt officiös: Ein 
Berliner Blatt läßt ſich melden, auf die Anfrage 
wegen Enijendung eines deutſchen Militärbevoll⸗ 
mädtigten nach dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchau⸗ 
platz ſei von engliſcher Seite eine ablehnende 
Antwort erfolgt. Dieſe Meldung iſt kalſch. Der 
deulſche Militär-Kttace in London, Hauptmann 
Freiherr o. Lüttwitz, reift juſammen mit Militär- 
bevollmächtigten anderer Großmächte in der erſten 
Woche dieſes Monats an Bord eines britiſchen 


Die Zeit wurde dazu 
um ſchnell Pertheidigungswerke anzu- 


Das Olouceſter- Regiment erlitt 


Die Poſition wurde ſodann vom Feinde 


v. Lünwitz 


Truppentransportſchiffes von Southampton nach 
Südafrika ab. 

Unſer Berliner Correſpondent ſchreibt in dieſer 
Angelegenheit des weiteren: 

„Dem deutſchen Marineoffizier, dem Corvetten⸗ 
Capitän Scheibel, iſt man überall, ſoweit bis jetzt 
bekannt, mit der größten Liebenswür igkeit ent. 
gegengekommen und wir werden ſicherlich hoch 
intereſſante Berichte über die Landung der Eng- 
länder von dieſem Offizier erwarten dürfen und 
genau fo liegt die Sache dezüglich des Militär- 
bevollmächtigten Freiherrn v. Lültwitz. Er bat 
ſich beim Kaiſer, ehe er feine wichtige Milfion 
übernahm, abgemeldet und auch noch genaue 
Inſtructionen erbeten; die Reiſe des Freiherrn 
nach dem ſüdafrikaniſchen Kriegs- 
ſchauplatz ins engliſche Hauptquartier war über- 
baupt nicht einen Augenblick in Frage geſtellt. 
Der deuiſche Militär bevollmächtigte in London 
hat ſich überall des größten Anſehens zu erfreuen 
gehabt und überall offene Thüren gefunden, wie 
ja nicht anders zu erwarten war und wie es 
den internationalen Gepflogenheiten nur 
entiprah. Deutſchland hält, wie nochmals betont 
ſein mag, genau die Mittellinie der Neutralität 
in dem Kriege zwiſchen England und Transvaal 
inne; und Derſuche warmherziger aber nicht weit 
genug ſchauernder Politiker, dieſe Mittellinie zu 
veriafjen und eine Schwenkung zu Gunſten Trans- 
vaals vorzunehmen, werden vergeblich bleiben.“ 

= 


Berlin, 2. November, Aus jocialdemohrati- 
ſchen reifen wird berichtet, daß die deutſche 
Arbeiterſchaft Transvaals durchweg auf Seiten 
der Boeren ſtehe und größtenthens in die Zrei- 
willigen-Corps eingetreten jei, um für die Zrei- 
heit und die Unabhängigkeit der Südafrikaniſchen 
Republik mitzukämpfen. 

Belgrad, 2. November. Eine Anzahl alter 
ſerbiſcher Soldaten bot England an, eine Hilfs- 
legion zum Kampfe gegen Transvaal zu bilden. 
Das Anerbieten wurde indeß von England ab- 
gelehnt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, I. Nov. Nach dem „Lokalanz.“ wird 
die Kanolvorlage ausgedehnt auf den Ausbau 
von Schiffahrtſtiraßen im Oſten: Mafuriier 
Kanal, Berlin- Stettin-RKanal und Oder-Regu⸗ 
lirung oder Canaliſirung, für welche die Bor- 
arbeiten fertig vorliegen. der Betrag wür de 
dadurch von 260 auf 400 Millionen anwachſen. 

— die Haftentlaſſung des Spielers Wolff iſt 
gegen Stellung einer Caution von 50000 Mark 
erfolgt. 

* IEnthüllungen.] Das Organ des Bundes 
der Landwirthe macht Enthüllungen. Es ſchreibt: 
„Man glaubt aus einzelnen Anzeichen, in dem 
Grafen Eulenburg den kommenden Kanzler er- 
kennen ju dürfen. Das ift natürlich alles 
Phantafie. Jeder, der nur einigermaßen unter- 
richtet iſt, weiß, daß die Perſon des Nachfolgers 
des Fürſten Hohenlohe längſt feftftebt (wirklich? 
Weiß das Organ des Bundes das ganz genau) 
und daß Graf Euſenburg, vorläufig wenigſtens, 
noch nicht Kanzler des Reiches werden wird.“ 


Il die internationale Streikſtatiſtik] der 
Berliner Halbmonatsſchriſt „Der Arbeitsmarkt“ 
ergiebt, daß die Zahl der neu begonnenen Streiks 
nach vorübergehendem Sinken im Augufi im 


September ſich wieder weſentlich erhöht hat. In 


Deutſchland, Belgien, Frankreich und England 
zuſammen haben im September 169 Ausſtände 
begonnen gegen 145 im Dormonat. Das meiſte 
Aufſehen bat der Streik von Le Creuzot erregt, 
der am 21. September begonnen und am 
7. Oktober durch einen Urtheilsſpruch des fran- 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten beigelegt wurde. Im 
Gegenſat dazu ſteht die Behandlung der 
Streikenden in Rußland, wo im September die 
großen Ausſtände in Ruſſiſch-Polen zu Ende 
gingen. 1500 Arbeiler aus Warſchau und den 
Bororten werden zur Siroſe in die Heimath ver- 
bannt, über 1000 in den Gefängniſſen von 
Warschau, Bendzin, dombrowa, Petrikau, Lodz 
u. ſ. w. untergebracht. 


9 Ein ſorgſamer Landraih} iſt der Landrath 
Büchting i. Marienberg i: Ober-Weſtwal dkreis 
(bis vor einigen Jahren Regierungs- Aſſeſſor in 
Danzig). An der Spitze der „Weſterwälder 31g.“ 
veröffentlict er eine vom 18. Oktober datırte 
amtliche Benanntmachung, worin er auf die un- 
zweckmäßigen Oefen hinweist, die er bei ſeiner 
Kreisbereiſung in den meiſten Schulen gefunden 
bat. Der Landrath ordnet nunmehr ar Der- 
meidung cer Neubeſchoffung unzweckmäßiger 
Oefen an, daß ihm die Bürgermeiſter von der 
Neubeſtellung von Oefen für Schulſale und 
Leyrer wohnungen jedesmal Anzeige erſtatten und 
fährt dann fort: 

„Ich ſtehe mit einer leiſtungsfähigen Firma in Ber- 
bindung. die ſolide, jweckmäßige Oefen zu mäßigen 
Preiſen fert. In dieſen Oefen können ſowohl 
Braunkohten als ch Stein- und Anthracitkohlen ge- 
brannt werden. Ich werde dann jedesmal den Preis 


des Ofens mittheilen. die Beſtellung muß durch 


meine Hand erfolgen, um den Gemeinden den mir be- 
willigten Scont zu gute kommen zu laſſen. Auf 
Wunſch din ich auch bereit, derartige zweckmäßige 
Deren — auch ſolche mit Kocheinrichtung — Privat- 
perſonen nachzuweifen.““ 6 


Höln, 1 Nobo. In der geſtern Abend abge⸗ 
haltenen Verſammlung der Coloniolgeſellfſcaft 
iegte Graf Bernſtorff die Nothwendigken einer 
fiarken Flotte dar. Oberleutnant Dominik hielt 
emen Vortrag über die Kämpfe im Hinterlande 
von Kamerun, worin er mittheilte, daß es nach 
den Nenefien Meldungen dem Hauptmann Kamptz 
geln: gen ſei, den Sultan von Tibali in feine Ge- 
walt zu bekommen. Kamptz werde den Sultan nach 
der Küſte führen. Die deuiſche Flagge wehe nun 
auch im Hinterlande von Kamerun. Ghlaven- 
jagden feien beendet. Leute aus dem Hinterlande 
kommen an die Küſte, um auf der Pflanzungen 
Geld zu verdienen. Dem Mangel! an großem 
Dieh an der Küſte wurde durch Diehheerden 
aus dem Innern abgenolfen. Auch brauch- 
ten für die Schutztruppe keine Mohamme- 
daner aus engliſchen Colonien angeworben 
werden, da man das erforderliche Material aus 
den deutſchen Colonien ergänzen könne. Ober- 
landesgerichts-Präſiden! Hamm trat gleichfalls 
entſchieden für die Zlottenforderungen ein. Er 
bezeichnete es als deſchamenden Anblick, dafß, 
wenn der Kaiſer mit Forderungen an den Reichs- 
tag herantrete, ſofort Kämpfe entbrennen, als 
ob der Kaiſer, ſowie die Regierung das für ſich 
ſelbſt for deren. f ? 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 2. November. 
Wetterausſichten für Freitag, 3. Nov., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wenig veränderte Temperatur, wolkig, ſtrich⸗ 
weiſe Niederſchlag und Nebel Windig. 


* [Die Einführung der neuen Poftwerti- 
zeichen], über welche wir vorgeſtern berichteten legt 
aufs neue den Wunſch nahe, daß die Derſchieden⸗ 
heit der Zreimarken innerhalb der Reichsgrenzen 
endlich bejeitigt werden möge. Je mehr ſich jeit 
Gründung des Reiches der Verkehr unter den 
Bundesſtaaten geſteigert um ſo ftörender wird 
es empfunden, daß in allen Conſequenzen für 
den Poſt- und Geſchäftsverkehr für den ſiebenten 
Theil des Reiches die Werthzeichen der Reichspoft 
ſo wenig Werth wie ausländiſche Marken haben. 
Baiern und Württemberg haben ſich bisher nicht 
entſchließen können, ihre beionderen Poſtwerty⸗ 
zeichen aufzugeben. Aus dem vorſtehenden An- 
laß wird wieder der begreifliche Wunſch laut, 
daß die beiden Staaten ſich zur Einführung der 
neuen allgemeinen Poſtmarken verſtehen möchten, 
und zwar in einer geſtern bereits an den Reichs- 
tag entſandten Eingabe des Dereins Berliner 
Kaufleute und Induſtrieller. Darin heißt es 
v. a., daß durch die Einführung neuer 
Werthe zugleich die Zahl der Unbequemlich- 
keiten erhöht werde, die für den Handel 
und Wandel aus der Geltungsveſchränkung der 
verſchiedenen deutſchen Poſtwerthzeichen erwachſen. 
Da die alten Werihzeichen der Reichspoſt die 
Kaiſerkrone tragen, und auch die neuen PBoft- 
werthzeichen nur mit bildlichen Darſtellungen 
ſolcher Momente aus dem nationalen Leben aus- 
geitaltet fein ſollen, die allen deutſchen gemeinſam 
find, würde es fo angängig wie raihſam ſein, 
bei dem jetzt gebotenen Anlaß die dreifache Der- 
ſchiedenheit der Poſtwerthzeichen innerhalb des 
deutſchen Reiches aufzuheben und in Baiern und 
Mürttemberg die gleichen Poſtwerthzeichen zur 
Einführung zu bringen, die im Reichspoſtgebiet 
Geltung haben. die Schwierigkeiten der Ver- 
rechnung Können, wenn überhaupt vorhanden, 
nicht in Betracht kommen. Weit größere ſind 
überwunden worden, um dem Einheitsgedanken 
auch in wirihſchaftlicher Beziehung Anerkennung 
zu verſchaffen. 


* [Deuifche Geſellſchaft zur Rettung Schiff- 
brüchiger.] Die Station Neufahrwaſſer, Cootien- 
ftation, häll am Freitag, den 3. d. Mis, Vor- 
mittags 9 Uhr, eine Uebung auf der Weſter⸗ 
platte ab. 

* Naturforſchende Geſellſchaft.] In der 
geſtrigen Sitzung berichtete zunächſt Kerr Dr. 
Peiruſchky über die diesjährige Naturforſcher⸗ 
Berfammlung in München, zugleich die Berhand- 
lungen auf der Jahresverſammlung des deulſchen 
Dereins für öffentliche Geſundheitspflege in Nürn- 
berg ſtreifend. Beſonders wichtig für uns Danziger 
war die Mittheilung, daß aller Wahrſcheinlichkeit 
nach dieſer Derein im Jahre 1901 ſeine Derfamm- 
lung bier in unſerer Stadt abhalten wird, die 
er übrigens ſchon einmal, im Jahre 1874, beſucht 
hat. Herr Dr. Helm ſprach kurz über ein 
neues Enteiſenungsverfahren des Zrinkmwaflers, 
wie es in Danzig bei der Entnahme des Tiefbrunnen- 
waſſers für unſere Waſſerleitung zur Anwendung 
kommen ſoll, ein Derfahren, weiches nam Dr. 
Petruſchkys Feftftellungen auch hygieniſch vollig 
einwandsfrei iſt. Herr dr. Tako witz gab einen 
gedrängten Bericht über die Deranſtaltungen des 
internationalen Seographentages in Berlin und 
legte die von dort mitgebrachten Druckſachen vor, 
die während des November im Lejegimmer aus- 
liegen werden. Dann führte Kerr Oberlehrer 
Heß die opliſch intereſſonten Farbentzreiſel nach 
Benham und Bidwell experimentell vor. 


* (Der Bund des Landwirthe!] ſetzt feine Pro⸗ 
paganda durch ländliche Maſſenverſammlungen 
eifrig fort. In der heutigen Nummer feines 
Organs für Weſipreußen werden für die Tage 
vom 7. bis 16 November nicht weniger wie 
ſechszehn Derſammlungen in eben soviel 
Dörfern des Kreiſes Brieſen angekündigt. In 
allen wird, wie in den Kreiſen Putzig und Tuchel, 
ein vom Bundesvorſtand zu Berlin geſandter 
Redner über „Jweche und Ziele des Bundes und 
den Schutz der deutihen Arbeit in Stadt und 
Land“ ſprechen. 


[Zur Kunſtgeſchichte des Bernfteins.] Be- 
hufs Inventariſirung und einheitlich wiſſenſchaft⸗ 
licher Bear beitung der noch vorhandenen Aunjt- 
gegenftände aus Bernſtein, die ZJeugniß ablegen 
von der einſtigen Blüthe dieſes Induſtriezweiges, 
wäre es von großem Werthe, einen Ueberblick 
über dos zu erhalten, was noch im privaten und 
offentlichen Beſitz vorhanden iſt. Herr Profeſſor 
Dr. R. Klebs in Königsberg, der im Sommer 
d. J. behufs Organiſalion der Beſchickung der 
Pariſer Ausſtellung durch die Bernſtein-Kunſt⸗ 
induſtrie einige Zeit in Danzig weilte, wie wir 
damals mitgetheilt haben, richtet nun an alle 
Beſitzer derartiger Bernſtein-Kunſtſachen 
früherer Jahrhunderte, als da find: Fournier- 
arbeiten von Käſtchen bis zu Schränken, Schnitze⸗ 
reien, Dofen, Nippes, Schüſſeln, Pocale, Kirchen- 
geräthe u. ſ. w., die Bitte, ihm eine kurze Mit- 
theilung über die Art ihres Beſitzes zukommen 
zu laſſen und ihn dadurch in den Stand zu ſetzen, 
mii ihnen in nähere Verbindung treten zu können. 


[Erweiterung des Fernſprechverkehrs.] Die 
an Danzig angeſchloſſenen öffentlichen Sprechſtellen 
in Bohnſack, Einlage (Schleuſe), Espenkrug, 
Kahlbude, Kölln (Weſtpr.), Kokoſchken. Cangenau 
(Kr. Danziger Höhe), Löblau, Diarienjee, Meifters- 
malde, Dliva, Pollenſchin. Bomietihin, Prauſt, 
Quaſchin, Rheinfeld, St. Albrecht, Schellmühl, 
Schiewenhorſt, Schwintiſch Hinterſeld, Ste- 
feld (Weſtpr.). Stangenwalde Straſchin- 
Prangſchin, Trutenau, Weßlinken, Witifiods 
(del Oliva), Wotzlaff und Zuckau find zum 
Sprechverkehrt mit Dirſchau, ferner die an 
Dirſchau angeſchloſſenen öffentlichen Sprechſtellen 
in Groß Trampken. Hohenſtein, Ariefkohl, 
Mühibanz, Oſterwick (Bez. Danzig), Rambeltic, 
Nokoſchin und Sobbowitz zum Sprechverkehr mu 
Danzig, Dirſchau, Marienburg, Neufahrwaſſer, 
Pr. Stargard und Zoppot, Cjersk jugelaſſen 
worden. a 


-r. [Prozeß wegen Berfiohes gegen das 
Nahrungsmifteigeſetz] Wie wir erfahren, wird 
am nächſten Montag wieder gegen eine Reihe 
hieſiger Zlelſchermeiſter wegen angeblicher Ber- 
ſälſchung von Kachfleiſch durch Zufſetzung einer 
ſchwefelige Säure enthaltenden Eſſenz behufs der 


befferen Conſervirung verhanben werden. „Dir 
Derhandlung gegen eine große Menge weiterer 
Angetzlagten wird am 25. November ſtatt⸗ 
finden. Der geſtern angegebene 26. November 
fällt auf einen Sonntag und mußte deshalb ge- 
richtsfrei bleiben. 


Angebliche Ppielſucht in Oſtpreußen] 

bilder! ein Feuill⸗ton⸗ Artikel in der „Kön. 
olnsnig vom 80. Oktober in recht grellen 

Far den. Beziehl ſich der ſelbde wohl auch zumeiſt 
auf frühere Jahrzehnte, ſo wird er doch, zumal 
manche Andeufung und Spitze wohl auch in die 
Segenwart hinein ragt, in unjerer öſtlichen 
Nachbarpropin; zweifellos lebhaftem Widerſpruch 
begegnen. Ohne uns für die Nichtigkeit der An- 
gaben des Berfafjers irgendwie mit verantwortlich 
machen ju wollen, je: aus feinen „Entpüllungen“ 
nur Folgendes angeführt: 

In Allenſtein verſammelten ſich in den achtziger 
Jahren jeden Sonnabent Abend auf manchen Buden“ 
Gymnafioften vom Tertianet bis jum Primaner, um 
ihr Glück im Glücksspiel zu verſuchen. Auf anderen 
Gymnaſien geſchah das gleichfalls. Die Jungen 
zwitſchern nur wie die Alten fingen. Die Leidenschaft 
fürs Kartenſpiel iſt in Oſtpreußen eine allgemeine. In 
der Stadt ebenſe wie auf dem Lande, ja, auf letzterem 
noch mehr. Wenn mar: auf den Gütern Geſellſchaften 
mitmacht, dann tanzt das ganz junge Volk, die Frauen 
tauſchen ihre mannigfachen Sorgen aus, und die 
„Herren“ ſetzen ſich ſchon nach der erſten halben 
Stunde ſpärlicher Unterhaltung an die Kartentiſche, an 
denen fir eine unglaubliche Ausdauer entwickeln. die 
nur der in der Ausübung der Jagd gleichkommt. 
Richt immer wird gejeut, aber die in Oſtpreußen be- 
liebte Art des Ghat-, Boſton- und Whiſtſpiels iſt in 
ihren Ergebniffen vom Jeu oft nicht weit entfernt. Bei 
einem Drei- bis Fünfpfennigſkat mit erhöhtem Solo 
kann man ſchon ein erkleckliches Sümmchen los werden. 
Und wenn nach fiundenlanger Sitzung die Geiſter 
dei Grog und Rothſpohn recht rege geworden find, 
dann ift man einer kleinen Pinke meiſtentheils auch 
nicht abgeneigt. Das junge Volk und die Damen find 
ſchon längſt nach Kaufe geſchicht. der Magen kommt 
noch 'mal zurück, um im dämmernden Morgen auch 
den Herrn heimwärts zu bringen. Am Tage, jo um 
die Mittagszeit herum giebts dann auf dem Hofe 
ein gnädiges Donnerwetter, daß die Scheunen 
wackein und jelbft der älteſte Inſtmann das Laufen 
kriegt. Nach Vereinsſitzungen oder einer Thierſchau iſt 
es beinahe ſelbſtverſtändlich, daß eine Bank aufgelegt 
wird Die Offiziere der Stadt oder des Städichens 
thun dann auch mit, und wenn am Orte der Derjamm- 
lung felbft keine find, kommen fie im Aremperfuhr- 
werk, zu Pferde oder auf dem Rade aus der benach- 
barten Garnifon herüber. Ebenſo wie nach Gneſen 
fahren auch nach Wehlau zum Pferdemarhte preußiſche 
und ruſſiſche Offiziere, Rittergutsbeſitzer, höhere 
Beamte, Kaufleute u. ſ. w. nicht etwa um dort Pferde 
zu kaufen oder zu verkaufen, ſondern in der Koffnung, 
deim Spiel hohe Summen zu gewinnen. Sehr häuſig 
tritt aber das Gegentheil ein, und für die Summen, die 
gerade in Wehlau verloren werden, könnte mancher fein 
anzes Leben hindurch feine Pierdeſtalle füllen 
ind die Spielwuth hat in den letzten zwanzig Jahren 
in Oſtpreußen noch zugenommen. der Grund dafür 
iſt die Vermehrung der Garniſonen. In Städtchen wie 
Allenſtein, Ortelsburg, Dflerode, Soidau und anderen 
ging es vor einigen dreißig Jahren noch recht folide 
zu. Der Bürgersmann ſpielte am Sonntag feinen 
„Schafskopf“ oder Fein „Sechsundſechzig“ um ein 
paar Pfennige. Nur der Herr Kreisrichter und der 
Herr Doctor, der in Dfipreußen immer der Arzt war, 
Rannten die neumodiſchen Spiele, wie Skat und Whiſt. 
Auch auf den Gütern begnügte man ſich mit deſcheide 
nen Einfähen. Seitdem aber Garnifonen in die 
Städte gelegt wurden. die das geſellſchaftliche Leben 
der Büter auf eine höhere Stufe gehoben haben, 
a van man auch am Kartentiſche ſchärfere Reize. Die 


nobeln Paffionen im Bauernſtande. Bis zu den 
achtziger Jahren ging beiſpielsweiſe im Ermlande der 
kleine Beſitzer faft nie auf die Jagd. Es war beinahe 
ſelbſtverſtändlich, daß der Guts beſitzer die Dorffagd 
—.— Jetzt erhält er fie in den ſeltenſten Fällen. 
er Dauer hat beim Militär das Schießen gelernt, 
und er fagt jetzt: „So lange find die Herren auf die 
Jagd gegangen, jet wollen auch wir Bauern auf die 
Jagd gehen.“ Er verzichtet lieber auf die hohe Jagd- 
pacht, die mancher Gufsbeſitzer gern zahlen würde, 
als daß er ihm die Dorfhufen zum „Betrampeln““ 
täßt. Aus folder Auffaſſung ſpricht ein berechtigies 
Selbſigefühl; aber die Befriedigung der Jagdleiden⸗ 
ſchaft ift den Bauern meiſt noch verderblicher, als den 
erren. Sie führt faſt immer zum Trunk und zum 
iel. Wir haben manchen Bauern in Oſtpreußen an 
einem Abend Summen verſpielen geſehen, die den 
Ertrag ſeiner Jahresernte überſtiegen. . 

Der Verfaſſer ſagt am Schluſſe jeines Artikels: 
„Mer da meint, daß wir zu viel behaupten, dem 
empf hlen wir die Leſung einer Rede, die der 
vor kurzem aus ſeinem Amt geſchiedene Kanzler 
im Königreich Preußen, v. Holleben, am 28. Ja- 
nuar 1891 im Herrenhauſe gehalten hat.“ 


„ Preuß. Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
ormittag kortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
1. preuß. Alafien-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 59 975. 

1 Gewinn von 10 000 Pik. auf Nr. 148 024. 

2 Gewinne don 5000 Mk, auf Nr. 43948 


108 304. ; 

32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4698 
14 635 15 902 16 373 28409 33 710 34617 86 483 
38 276 49508 56 535 73572 80711 83892 91 403 
96 446 139986 147 622 149 398 152111 177 798 
180 727 181 641 182 013 187324 190 007 190 306 


191 904 196 477 200 180 203 855 217 680. 


A [Deffentliher Vortrag.] Der große Saal des 
— war gefiern um 8 Uhr gefüllt, um 
‚Bater Simoni“, den ſteieriſchen Natur-Dr. med., 
Über Natur und Medizin“ zu hören. Der Vorſitzende 
theilte zunächſt mit, daß am 10. November eine 
Monatsverſammlung und am 25. November ein 
Famittenabend des Naturheilvereins ſtattfinden joll, 
und ertheilte Herrn Dr. Simoni das Wort. Dieſer 
wußte in ſeiner launigen, urwüchſigen und maachmal 
derben Art die Zuhörer dauernd zu feflein. Wir 
leben in einem hochgebildeten Zeitalter, ſagte er. 
Früher betrachtete man das Erdenleben als Dorbe- 
reitung für das Jenſelts; heute wollen wir nur für 
das Dieſſeits leben. Don einem . auf Erden 
find wir aber noch weiter entfernt als je. Zunahme 
der Verbrechen wider Eigenthum und Leben, Zunahme 
der Irrenhäuſer. Mit der Geſundheitspflege iſt es 
schlecht beſtellt. Die Ergebpiſſe der Natur wiſſenſchaft 
und Statiſtik werden nicht beachtet. Das durchſchnitt⸗ 
ſiche Lebensalter geht dauernd iurüch. Die Natur iſt 
dieſelbe geblieben, aber die Lebensweiſe der Menſchen 
a andert. te 

8 ſchon in der Schule. Zur Bekämpfung der 
Zungenſchwind ſucht werden Tauſend aus gege den und man 
läßt die Kinder mit offenem Schnabel herumlaufen, 
damit die Lungenſchwindſucht hinein kann. Schließen 
Sie Ihren Lieblingen Nachts die Tippen, ſie werden 
in einigen Wochen gewöhnt haben. So viel ich 

hen kann mit meiner Brille, aihmen auch hier Einige 
mit offenem Schnabel. Treiben Sie Athemgymnaſtik,. 
Rervofität und Polypen werden dann ferne bleiben. 
Ich habe gehört, daß die Damen in Danzig nach meinem 
legten Vortrage ihre Federbeiten verbrannt haben und 
int unter wollenen Decken ſchlafen. In anderen 

adi 


en aber iſt das noch nicht geſchehen. Die meiſten 


lb Rückkehr zur Natur. Schafft 
— r 125 Wenn das Wohl des Vaterlandes wirklich eine Der- 
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jungen Kerjte find von der Erfolgloſigkeit der 
Medizin üverzeugt, aber das Publikum verlangt 
Recepie. Ein Wiener Profeſſor verſchrieb aur gefärbtes 
unfchädliches ſüßes Waſſer, um keinen Schaden anzu- 
richten. Die Stellung der Aerzte iſt unwürdig. Nach 
langen Studien find fie darauf angewieſen, von der Krank- 
heit der Menſchen zu leben. Der Chineſe zahlt feinem 
Hausarzte niats, ſobald ein Krankheitsfall in der 
Samitie eintritt. Die Aerzte müßten vom Staate ange- 
ſtellt fein und die Menſchen aufklären, damit fie nicht 
krank werden. In den „Fliegenden Blättern“ wurde 
erzählt, wie der Luifel zum Uhrmacher kam mit einem 
Verpendickel, der nicht ging. Als der Uhrmacher die 
ganze Uhr verlangte, meinte Luiſel: Die Uhr thut ſchon 
gehn, der Perpendikel bleibt nur ſtehn! So werden auch 
unſere Krankheiten behandelt. Nan behandelt nur den 
Perpendikel. Redner ſprach dann gegen den Alkohol 
und den Impfzwang und ging ſchließlich auf feine Kur ⸗ 
methoden über. Man ſolle ſich eine Stelle ausſuchen, 
wo Hein Gendarm hinkommi und Luftbäder nehmen. 
Wenn Kinder von 58 Jahren ſterben, dann jagt man, 
der oder die betreffende ſei an Alters wäche geftorben, 
nein, an Ledensſchwäche iſt es geſcheher. — „‚Bater 
Simoni“ wünſchte zum Schluß allen, daß ſie mit 
100 Jahren noch jung ſein möchten. 


[zur Herſtellung künfttichen Mineralmwaffers] 
darf nach einer Eniſcheidung des Dberverweltungsge- 
richtes nur deſtillirtes Waſſer verwendet wer den. 


-r. [Schwurgericht.] Zür die am nächſten Montag 
beginnende Schwurgerichtsperiode ſind jetzt noch fol⸗ 
gende Anklageſachen zur Verhandlung angeſetzt: Am 
9. November gegen den Knecht Auguſt Gehrke aus 
Gr. Saalau wegen Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode; am 10. November gegen das Dienstmädchen 
Martha Wittkowski aus Kelpin wegen Kindesmordes. 


* IUnfall.] Der bei der hieſigen königlichen Ge- 
wehrfabrik beſchäftigte Arbeiter B. erlitt heute Vor- 
mittag einen Oberſchenkelbruch und mußte von ſeiner 
auf Mattenbuden beiegenen Wohnung nach dem chirurgi⸗ 
ſchen Lazareih in der Sandgrube gebracht werden. 


[Feuer.] In dem Hauſe Tiſchlergaſſe Nr. 43 war 
geftern Abend ein Schornfleinbrand entſtanden, der 
durch eine dorthin entſandte Gasſpritze binnen kurzer 
Zeit gelöſcht wur de. 


Aus den Propinzen. 


G. Putzig, 1. Nov, Die Gerichtstage auf der Halb- 
inſel Kelo werden im Jahre 1900 an folgenden Tagen 
und Orten abgehalten: Am 27. März, 10. Juli und 
23, Oktober im Haufe der Wittwe Eller in Kela und 
je einen Tag ſpäter in der Wohnung des Eigenthümers 
Adolph Kohnke zu Putziger Heiſterneſt. 

& Zudel, 1. Nov. Geſtern Nachmittag brach in 
dem an unſere Stadt angrenzenden Dorfe Koslinka 
Feuer aus, welches bei den noch vorhandenen Stroh- 
dächern und ſtarkzem Winde in kürzeſter Zeit zwei Ge- 
bäude einäſcherte. Unſere freiwillige Feuerwehr war 
mit zwei Spritzen ſofort zur Stelle und verhütete in 
mehrftündiger, energiſcher Arbeit eine weitere Aus - 
dehnung des Feuers, Die Dorfbewohner zeigten ſich 
bei den Cöſcharbeiten außerordentlich ſaumig. 

Graudenz, 1. Nov. In der Ortſchaft Groß Schön- 
brück bei Graudenz ift der 74 Jahre alte Rentner 
Michael Rautenberg in feinem Schlafzimmer er- 
mordet und beraubt worden. R, der allein in 
einem Altſitzerhäuschen wohnte, wurde dort unter dem 
Bett, mit Stroh bedeckt, als Leiche gefunden, Der 
Kopf, das Geſicht und der Unterleib zeigten, wie dem 
„Ges.“ berichtet wird, mehrere Meſſerſtiche, ferner 
war ihm die halbe Schädelhaut abgeſchält und der 
rechte Arm unmittelbar über dem Handgelenk zer- 
ſchmeitert. Der Kleiderſchranz und die anderen Be- 
hälter im Zimmer waren erbrochen und ihres Inhalts 
beraubt. Sämmtliche Bekleidungsſtüche des Ermordeten 
waren herausgenommen. Man vermuthei, daß auch 
einige hundert Mark baares Geld geraubt wurden. 


Dem Mörder iſt feine That dadurch ſehr erleichtert! 
ine. 


worden daß Rautenberg, uma litt. f 


1 1 3 


unten mit Blut befleckt, ebenſo ein im Zimmer be- 
findlicher Stuhl, von dem ein Fuß fehlt. Man nimmt 
danach an, daß ein ſchwerer Kampf jwiſchen dem 
Mörder und ſeinem Opfer ftattgefunden hat. 

Unter dem Der dachte, den Rentier Rautenberg 
ermordet zu haben, ſind zwei Männer, die Knechte 
Franz und Martin Ramonomshi, Dater und Sohn, 
weiche bei dem Pfarrhufenpächter Arzanomski zu 
Gr.-Schönbrück im Dienſt ſtanden, verhaftet und 
in das Groudenzer Gefängniß eingeliefert worden. 
Der Dervacht wurde dadurch auf fie gelenkt, daß 
fie ſich über ihren Aufenthall in der Nacht von 


Sonntag zu Montag nicht genügend ausweiſen. 


konnten, und daß ferner der ftarke eichene 
Kirtenſtock des älteren Ramonomski plötzlich 
verſchwunden ißt. Die beiden ſchon wegen B:molt« 
thätigkeiten und Diebſtähle befiraften Männer 
hatten die Abſicht, zu Martin nach Weſtfalen 
auszuwandern. Der Dater ift etwa 50, der Sohn 
20 Jahre alt. 

hh. Bütow, 1. Nov. Der Brunnenbauer Kalde hat 
geſtern in ſeinem Berufe den Tod gefunden. Er war 
in Groß-Pomeiske beim Ausſchachten eines Brunnens 
beſchäftigt, als er durch plötzlich austretende Gaſe er 


ickte. a 
Pr. Holland, 30. Okt. Die Kreisſparkaſſe des 
Kreiſes Pr. Holland ſetzt jetzt allfährlich aus ihren 
Ueberſchüſſen Mittel aus, die zu Prämien für ſolche 
Dienftboten verwendet werden, die längere Zeit bei 
einer Herrſchaft gedient und ſich tadellos geführt 
haben oder deren ſonſtiges Verhalten in hervorragender 
Weiſe Anerkennung verdient. Die Geldprämie wird 
dem Dienſtboten gut geſchrieben, das Sporhaſſenbuch 
wird ihm behändigt. 


Von der Marine. 


Kiel, 2. November. der Stapellauf des 
deutſchen Kreuzers „4“ auf der Krupp'ſchen 
Germania Werft wird am Geburtstage der 
Kaiſerin Friedrich, am 21. November, ſtattfinden. 
Die Taufrede wird der Senator Dr. Klug aus 
Lübeck halten. 

Köln, 1. Nov. Nach Eröffnung der Marine - 
Kusftellung, zu welcher die Firma Schichau⸗ 
Elbing die meiſten Schiffsmodelle zur Verfügung 
gefeilt hat, fand ein Jrühſtück ſtatt, wobei der 
Centrumsabgeordnete Trimborn eine Rede hielt, 
in der er hervorhob, daß er genau wiſſe, was 
er als Abgeordneter allen Kreiſen der Bevölke- 
rung ſchuldig ſei, daß er alle Intereſſen gegen 
einander abzuwägen und das Wohl des Bater- 
landes zu fördern habe. 

„Ich bin gekommen“, fo fuhr er fort, „um mich 
belehren zu laffen. Was ich kann, werde ich zeigen 
im Augenblick der Entſcheidung. Indeſſen möge meine 
Abſtimmung ausfallen, wie ſie wolle, einig wer den 
wir bleiben in der Liebe zum deutſchen Baterlande. 


ſtärkung der Zloite verlangen ſollte, werden wir in 
Köln nicht fehlen.“ 

Die Rede fand großen Beifall. Die Berfamm- 
jung fang darauf das Lied: „Deutihland, deutſch 
land über alles.“ 


Schiffs- Nachrichten. 
—— 2 SuMBe: An Bu a 
„Snipper“ fand eine Keſſelexploſion ſta 
— Z — — Ein — wurde ge- 
tödtet, einer ſchwer verletzt. 


es 


önnen. De m Bett ſtehende 
Kleiderſchrank war an der Schmalſeite von oben bis 


Kopenhagen, 2. November. Briefliche Nachrichten 
aus Island melden: ein engliſcher Dampfer trieb an 
der Küſie verbotenerweiſe Fiſcherei Der Kreisrichter 
ruderte in einem Boote mit fünf Mann ins Meer, um 
die däniſchen Fiſchereirechte wahrzunehmen. Der eng- 
liſche Capitän brachte jedoch abſichtlich das Boot des 
Nichters zum Kentern, wobei drei Mann ertranken. 
Das engliſche Schiff ergriff nun die Flucht, ohne Hilfe 
zu leiſten. Der Kreisrichter und die beiden übrigen 
Bootsmänner wurden ans Land gezogen. 


Vermiſchtes. 


Eine neue Verſion über den Untergang 
Andrees. 

Mon ſchreibt der „Frankf. 3tg.“ aus London 
vom 27. Ontober: In der heutigen „Times“ ver- 
öffentlich der Contreadmiral H. Campion einen 
Abihnitt aus einem Briefe aus Fort Churchill, 
— nördlichſten Poſten der Kudſon Bai-Geſell⸗ 
ſchaft. 
Andres enthalten iſt. Der Brief iſt vom 1. Auguſt 
datirt 
Campion, 
fünf Jahren verwaltet und die Sprache der 
Eskimos verſteht, verfaßt. 


zu hören, daß die Andree’fhe Expedinon im 
hieſigen Norden untergegangen iſt. Zu Anfang 
dieſes Frühjahrs kam ein Eskimo Namens Old 

; Donalös Son mit einigen anderen Eskimos in 
unſer Magazin, um Einkäufe zu machen. Nachdem 
ſie damm fertig waren, gingen ſie alle aus dem 
Magazin hinaus mit Ausnahme von Old Donalds 


Son, weicher fragte, ob der Ballon aufgeſtiegen 


fei, da letzten Sommer im Norden zwei weiße 


Männer getödtei worden ſeien, und man glaubte, 
daß dieſe von dem Ballon kämen. Ich ſchenkte 
dieſer Geſciichte nicht viel Beachtung, berichtete fie 
aber pflichtgemäß an Dr. Milne in Fort York. 
Später kamen zwei andere Eskimos. Stockby 
und ſein Bruder, und dieſe brachten Nachrichten, 
welche ſehr wenig Zweifel darüber obwalten laſſen, 
daß die Andrée'ſche Expedition hier im Norden 
zu Grunde gegangen iſt. Stombys Bruder be- 
gegnete, ols er vergangenen Sommer auf Mojdus- 
ochſen jagte, vier weißen Männern, weiche Hirſche 
ſchoſſen. Einige Eskimos, welche hinzukamen, 
ſahen die Hirſche nicht und glaubten, die weißen 
Männer ſchöſſen auf ſie. Darauf namen ſie ihre 
Pfeile und Bogen und erſchoſſen zwei der Weißen. 
wobei ſie den einen ſofort tödteten. Die anderen 
beiden liefen fort und wurden von den Eskimos 
verfolgt, ab fie entkommen find, oder nicht, weiß 
man nicht. Stochbys Bruder ſah die beiden 
armen Menſchen daliegen, die Pfeile ſteckten in 
N Der eine war ein Mann in mittlerem 
Lebensalter, der kurz breit und ſtämmig war. 
Der andere war ein junger Mann. Der ältere 
trug einen Knickerboker-Anzug mit geſtreiften 
Strümpfen, der andere hatte einen Tuchanzug an, 
und beide trugen Mützen mit Blechmarken. Die 
Eskimos wollten haben, daß Stockbys Bruder 
mit ihnen zurückgehe, da ein großes rundes 
Ping. voll von Tabak, Kleidungsſtücken, nition 
u. ſ. w. im Norden läge, er ging aber t mit. 
Er brachte jedoch zwei Wolfsfell-Teppiche mit und 
einen Theil eines Eskimo-Anzuges, wie er im 
hohen Norden getragen wird, nur um zu zeigen, 


Ich 


ihnen. 


daß er fo weit geweſen war, wie er ſagte. 
habe dies dem Commiſſar gemeldet. 


Eigenartige Kuffaſſung. 
Wie ſchon erwähnt, hab 


eneral Hu Do 


Hex u i Laponjimiii 


inen Aufft 
s an, 


Erwortungen, die man auf ihn geſetzt, nicht er- 

füllte. Die Feſſelleinen erwieſen ſich als unge- 
nügend, und jo konnte der Ballon nicht jo boch 
ſteigen, um die 2000-5000 Fuß hohen domi - 
nirenden Poſinonen des Feindes überblicken zu 
können. 

Die Eingeborenen aber waren wie toll vor 
Freude, führten Kriegstänſe um den Ballon aus 
und behaupteten, General White fahre gen Himmel. 
um den Chriſtengott gegen die Boeren zu Hilfe 
zu holen. 


»[Folſchmünzerei im — Zuchthauſe.] Recht 
merkwürdige Zuſtände ſcheinen im Zuchthauſe 
von San Quentin in Californien zu herrſchen. 
Man ſchreidt darüber: Die Kuffindung von zwei 
falſchen 25. Centsſtücken auf dem Hofe des Zucht⸗ 
hauſes führte zu der überraſchenden Entdeckung, 
daß bei den Gträflingen die Fabrikation falſchen 
Geldes in vollſter Blüihe fieht. Bei einer jofort 
vorgenommenen Unterſuchung der Zellen und 
ihrer Injafjen wurden ſechs Formen zur Herſtellung 
von 25-Centsſtücken und vier Formen zur Her- 
ſtellung von 5-Centsſtücken gefunden. Trotz der 
ſtrengſten Nachforſchungen iſt es der Zuchthaus 
behörde bisher noch nicht gelungen, feſtzuſtellen, 
weiche von den Sträflingen an der Kerſtellung 
des falſchen Geldes beiheiligt geweſen find. Lange 
Zeit hatte man ſich über das im Staate Califor- 
nien maſſenhaft im Umlaufe geweſene falſche Geld 
gewundert, ohne ſeine Quelle zu kennen. Die 
Falſificate gelangten durch vie Leute, weiche 
Opium () ins Zuchthaus ſchmuggelten, in Umlauf. 

Kaſſel, 2. Nov. Ein Großfeuer müthete in 


dem Dorfe Thurnhosvach im Kreiſe Eſchwege. 


Die Kirche und 10 Häuſer find eingeäſchert. Eine 
große Summe Papiergeld iſt mitverbrannt. Die 
Urſache iſt Brandſtiftung. 

Baden-Baden, 2. Nov. Das Großherzogpaar 
von Baden iſt in Begleitung des Erbgroßherzogs 
Karl und des Großherzogs von Gamjen-Weimar 
heute Vormittag nach Wolfsgarten gereiſt, um 
dem ruſſiſchen Kaiſerpaare und dem Groß- 
herſogpaar von Keſſen einen Gegenbeſuch abzu- 
ſtatten. Am Abend gedenken die Kerrſchaften 
hier wieder einzutreffen. 

Paris, 1. Nov. Bei dem Wettrennen von 
Kuteuil ereignete ſich heute ein ernſtlicher Zwiſchen ⸗ 
fall. Das Publikum, unzufrieden mit dem Er- 
gebniß des Weitrennens, durchbrach die Um- 
zäunung des Wiegeplatzes und zertrümmerte die 
Fenſter. Berittene Polizeimannſchaften gingen 
gegen die Menge vor und führten einige Der- 
haftungen aus. Einige Perſonen wurden leicht 
verletzt. 

Breſſuire (Departement Deux-Seèvres), 2. Nov. 
Heute früh 2 Uhr ſtießen auf dem Bahnhofe 
Thouars zwei Eiſenbahnzüge zuſammen. Zwei 
Nann des Zugperſonals wurden getödtet, zehn 
Perſonen ſchwer verletzt dem Deputirten Cuneo 
d'Ornano, weſcher ſich unter den letzteren be- 
findet, follen beide Beine abgefahren jein. 

[Mimenwunſch.] Ein paar Jahre Teufelsinſel 
kriegen, dann freigeſprochen werden und den Tag 
darauf — Benefiz haben! N 

igen al d, königliche Hoheit beab- 
ſichtigen demnächſt eine Jagd auf Rotbicild zu 
machen. : 


worin vielleicht Nachricht vom Schickſale 


und von einem Neffen des Admirals 
A. D. Aliton, der Fort Churchill ſeit 


Die mitgetneitte Stelle 
lautet: „Sie werden vielleicht ſehr erftaunt fein, | 


en General White und 


Weizenk 
Weizen! 


Briefkaften der Redaktion. 


Th. Fl.: Eine veiondere Rentengütervermaltüng 
für Oſt⸗ und Weftpreußen und Pommern iſt uns 
nicht bekannt. Vielleicht meinen Sie die Aal 
General-Commiſſonen welch in Bromberg 
Königsberg und Gleltin beſtehen. Eine Renien- 
bank für Dit- und Weſtpreußen befindet fin in 
Königsberg. 


Standesamt vom 2. November. 


Geburten: Zeugleutnant beimArtillerie-Depot Danzig 
Oswalo Reinke, T. — Seefahrer Friedrich Neukirch. 
T. — Arbeiter Adam Konkel, S. — Halteitellen- 
Aufſeher Richard Arafjig. T. — Maurergeſelle Eduard 
Askenas, S. — Töpfergeſelle Auguft Noſenowski, T. 
— Hilfsweichenſteller Guſtav Klammer T. — Kauf- 
mann Albert Landwehr, S — Schmiede geſell Friedr. 
Kroſta, S. — Arbeiter Albert Soſchinski, EZ — 
Königl. Schutzmann Friedrich Schönhoff, T. — See- 
fahrer Wilhelm Auſtein. — Arbeiter Theodor 
Abel, T. — Arbeiter Johann Drzediomski, S. — 
Schloſſergeſelle Paul Querner, . — Schuhmacer⸗ 
meiſter Adolf Be fuß. S. — Schloſſergeſelle Anton 
Glaw, S. — Schtoſſergeſelle George Schneide, T. — 
Unehel.: 2 S. . 

Aufgebote: Malermeiſter Johann Friedrich Richard 
Milkreit und Frieda Auguiie Amalie Schauer. beide 
hier, — Arbeiter Johann Richardt hier un? Julianne 
Drzewshi zu Kl. Katz. — Taurergejelle Bernhard 
Conrad Streng und Auoufigna Wydrowski. — Ar- 
beiter Johannes Domanshi und Frida Johanna Mühl- 
bruch. — Schmiedegejelle Guſtav Soltlieb Chriſtian 
Lehrke und Amanda Louiſe Krüger. — Göümmtiid 
hier. — Arbeiter Rudolf Pflug und Pauline Gjameitat, 
geb, Schlottat zu Saspe. — Vöttchermeiſter Richard 
Auguſt Truczinski hier und Dorstheg Wilhelmine Zube 
ju Bohnſack. 

Keirathen: Kämmerei -Kaſſen-Aſſiſtent Bruno Held 
und Margaretha Hennig. — Friſeur Otto Siebert und 
Ida Lorenz, geb. Schulh. — Maler Max Preuß und 
Gertrude Kotzne. — Schmiede geſele Eduard Lehrke 
und Bertha Die ball. — Tiſchlergeſelle Emil Krauſe und 
Augufte Letz. — Segelmacher Johannes Spredike und 
Margarethe Wondollek. — Arbeiter Albert Richert 
und Margarethe Jaminski, — Arbeiter Teofil Pieper 
und Julianna Lebiinski. — Sämmtlich hier. 

Todesfälle S. d. Eigenthümers Friedrich Sammler. 
1 3. 9 M. — Wittwe Caroline Florentine Kroſchowski, 
geb. Buchmeier, 56 J. — T. d. Malergehilſen Johann 
Lehmann, todtgeb — T. d Klempnermeiſters Heinrich 
Elendt, 8 M. — T. d. Hilfsweichenſtellers Guſtar 
Klammer, 1 Stunde. — Reſt urateurstochter Frieda 
Adelheid Mekelburger, faſt 19 J. — Wittwe Johanna 
Dorothea Sauer, geb. Scheibel, 71 J. 9g M — T. d. 
Arbeiters Ferdinand Kling, 2 J. 5 M. — S. d. Ard. 
Franz Worzala) 10 W. — T. d. Lederjurichters Franz 
Radke, todtgeb. — Unehel.: 1 S. 


—ͤ—U—ñ— ———— ——yF—ꝛ— ——— ——œüWw —— m —— ꝗ ꝓV’—õ 
Danziger Börſe vom 2. November. 
Weizen war heute in matter Tendenz und Preiſe 

ſchwächer. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt bejooen 

682 Gr. 125 M, bunt 718 Gr. 134 M, hellbuni 734 

Gr. 142 M ſeicht beszogeu 740 Sr. 138 M. mil Geruch 

737 Gr. 134 M. hochbunt 761 Gr. 146 Al, 766 Gr. 

147 M, weiß fiark bezogen 713 Gr. 130 M, weiß 

742 Gr. 142 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 711. 
720. 726, 729 Sr, 137 M, beſetzt 738 Gr. 136 M, 
für ruſſ. zum Tranſit 738 und 744 Gr. 103 M. Alles 
per 71% Gr. per To. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche 
große 689 Gr. 138 M. Chevalier 688 Gr. 145 M. 
680 Gr. 146 M per Tonne. — Hafer inländiſcher weiß 
119 M per To dez. — Erbien ruſſ. zum Tranſit 
Dictoria 161 M, mittel 119 M per To. gehandelt. — 
Pferdebohnen inländiſche 124 M per To. bez. — 
£infen ruſſ. zum Tranſit Zutter- 109, 110 M per 


Tonne gehandelt, — Rübfen ruſſ. zum Tranſit 176, 
feinfier 


180 Al, 190 M per Tonne bezahlt. — 
peddrich inländiſcher 130 A per Tonne gehandelt. — 
eie mittel 4,25 


ey 


handelt, 


Danziger Mehlnotirungen vom 1. Novbr. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 13,50 M. — 
Extra ſuperſine Nr. 000 12,50 M. — Superſine Nr. 00 
11,50 M. — Fine Nr. 1 10,00 M. — Sine Nr. 2 8,50 
MN. — Mehlobfall oder Schwarzmehl 5.40 M. 

Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra juperfine Nr. 00 
13,00 M. — Superſine Nr. 0 12,00 M. — Miihung 
Nr. O und 1 11,00 KM. — Fine Nr. 1 9.40 M. — Sine 
Nr. 2 7,80 UM. — Schrotmehl 8,80 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,70 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,80 M. — Roggen : 
kleie 4.90 M. — Gerſtenſchrot 8.00 M. 

Sraupen per 50 Kilogr. Perigraupe 15,00 M. — 
Feine mittel 14,00 M. — Mittel 12.00 M. ordinäre 
10,50 M. 

Srühen per 50 Kilogr. Weisengrüge 13,00 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 13.50 M. Nr. 2 12,50 M. Ar. 3 
11.00 M. — Hafergrütze 15,00 M. t 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 2. November. 

Bullen 33 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 26—28 M. 3. gering ge» 
nährte Bullen 22—25 M. — Ocſen 19 Stück. 1. voll» 
Heiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren 30 A. 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete 27—29 M, 3. ältere ausgemäſtete Ochſen 
— M, 4. mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere Ochſen — Al, 5. gering genährte Ochſen jeden 
Alters — M. — Kühe 8 Stück. 1. vollfleiſchige 
ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — M. 
2. vollfleiſchige ausmäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren — M, 3. ältere aus - 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Halben 25—26 Al, 4. mäßig genährte Kühe und Kalden 
22—24 M. 5. gering genährte Kühe u. Kalden — M. 
— Aälber 5 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Voumilch⸗ 
Maft) und beſte Saugkälber — M. 2. mittl. Maſt⸗ 
Kälber und gute Saughälber 36 M. 3. geringere 
GSaugkälber — M., 4. ältere gering genährte 
Kälber (Ireſſer) — M. — Schafe 40 Stück. 1. Mait- 
lämmer und junge Maſthammel — M. 2. ältere 
MNaſthammel 22—23 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merzſchafe/ — A. — Schweine 163 Stück. 
1. vollfieifhige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
36 M. 2. fleischige Schweine 33-34 M, 3 gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber — 
M. — Ziegen I Stück. Alles pro 100 Pfund lebend 
Gewicht. Zeſchäftsgang; ſchleppend. 

Direction des Schlacht- und Biehhofes, 


Schiffs-Ciſte 
Neufahrwaſſer. 1. November. Wind: SW. 

Angekemmen Familien, Rasmuſſen, Idefford, 
ar (Nach Königsberg beftimmt, Nothhafen Sturmes 

alber.) 

Geſegelt: Stag (SD.), Hamilton, Liverpool via 
Stettin, Güter. — Shellen (S.), Wallace. Memel. 
Theilladung Phosphat. — Stocmholm (SD.), Schade, 
Kopenhagen, Güter, — Archimedes (S5.), Lange, 
Königsberg, Güter. (War hier Sturmes halber für 
Rothhafen eingekommen.) — Schleppdampfer „Ajay“ 
mit Leichter „Gegenwart“ von der Rhede nach Memel. 

Retournirt: (Sturmes halber) Concurrent. Scholten. 
— Wilhelm, Schumacher. — Möwe, Schier, — Frido, 
Mehner. 

Den 2. November. 

Ankommend: 2 Dampfer. 


Berantworiliber Redacteur A. Klein in Danzig. 
bruch und Berlag von H. C. Alexander in Danzig 


M per 50 Kilogr. bejahlt.— 


— nn 


2 
E 
N 


| \ 


Be: diu an n 180.000 Kitogr. rohem Nüböl in 3 Looſen Für die durch die Hochwaſſer⸗ bei mangelhaften Ernd hrungsım 
für 5 eee en in Penn 15 Magdeburg, Concursverfahren. Katastrophe in Payern Ge- Für ſtänden leslicher Art zu n 
Hall: a. >. une Stettm, ſowie 275 000 Kitogr. ereinigtem Nüvöl Ueber das Vermögen des Kaufmanns Auguft Sapa in Stras- Rademanns Nähr- 

burg, in Firma „Simanski & Sapa“ wird heute am 


in 6 Coofen für die Königlichen Eiienbarn-Directionen Berlin, D 1 D oast DD. 
= (fünf Stangen davon enthalt 
28. Oktober 1899, Nachmittags 8 Uhr, e 2 lagen ll. arm - Gun] ‚Stangen Denen 2e 9 


Bromberg. Danzig, Königsberg i. Pr., Magdeburg, Halle a. ©. 
und Stettin. Angebote find voftfrei, verfiegelt, und mit ent- 


& t bi x ber d., J., Vormittags das Concursverfahren eröffnet. , eingegangen: Gramm knochenfreies robes Rind- 
Fr BLEI in Berlin 9.5 Schöneberger Der Rechtsanwalt Geerisk in Strasburs wird zum Goncurs- Den Herrn Geheimen Mebisinal- Kranke eiih oder wie 9 Hühnereier) p. 
Up ER: Smitreiken:; e find bis zum 30. Deiember 1899 bei dem Rath Dr. Arne in Dann 2 12 ; . — und 4,50. Gegen ihlecte 

Angebotbogen und Bedingungen können im Centralbureau von Frau samen men Paul ae ar Stuhlträgheit 


daſelbſt Zimmer 420 eingeſehen, auch von dort gegen poft- und 
deſtengeldfreie Einſendung von 0,50 M baar (nicht in Brief- 
marken) bejogen werden. Zuſchlassfriſt bis 10. Dezember 1899. 


fleht ſich (12522 
Brod, pr. Stück 0,50 Nu. 


Neufahrwaſſer 1 M. Der Gebrauch dieſes Brodes, das 


Berlin, den 1. November 1899. (104A die im $ 120 f 6 e 
Königl. Eiſenbahn-Direction. auf den ea + edlen Spendern Abend besd eee — 
25. November 1898, Bormittass 9 Uhr, hiermit öffentlich danken, bitten chmeckt, macht den langen 
Bekanntmachung. und jur Prüfung der angemeldeten Jorderungen auf den wir weitere Beträge an unſeren rauch von Pillen und anderen 


Schahmeilter abführen zu wollen 
Der Vorſtand 
des Provinzial Dereins vom 


20. Januar 1900, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 64, Termin an- 
beraumt. 


9 
. e 5 Marke „All Heil“ (vorzüaliches 
. . Beleg, erg e e dee  NETYÜN und S g, , 


Gossler. 

1 3 => aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner iu veradfolgen oder 4 . Ss Rodemanns Nähr-Eacao 
A een Seihäftsionale, Pfefterſtadt 33-35 (Hoigehäube), zu leiſten, auch die Derpflihtung auferlegt, von dem Beſitze der kommt in Bleichsüchti fa p. Doſe /1 Pfd. 2,25 m 1.20 
Denis, den 2. November 1899 Ge ebene n n e ee, ee Rodemanns Hafer- Cacao 

den E. 5 abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen. oncursver- . 
Königliches Amtsgericht X. walter bis sum 30. Dezember 1899 Anzeige zu machen. (13938 9. Dofe !ı Pfd. 1,40 u. 4% Did. 0,75 


8 2 2 8 2 
Denanntmahuns. Bekanntmachung. Königliches Amtsgericht zu Strasburg Weſtyr. 3 „ ur R f Näh tt | F h ik 
Bei der am 17. d. M. ſtatt-“ Bei der am 17. d. N. P: 0 ws d emanns d rm e 8 d T 9 
gefundenen Ausloofung der Ob- f 
be J G. m. b. H. Frankfurt a. M., Langestr. 25. 
e e a 0e. age Beneral-Berireter für Danzig: Dr. Schuster & Kähler, 
f 20 > ＋—jV———— —-— „Bi 


er Die Direction der Marien- 10 | ii ’ Bi terbn m 
Heizöfen esse SEN 


igationen des ehemaligen Cand- f 
kreiſes Danzig — 2. Emiſſion — 
burg - Mlarskaer Eiſenbahn. 
ſowie 
mit großem Heizeffect und voll ⸗ 


kreiſes Danis — 3. Ausgabe — N 1 885 
Fündig bse Srennend, Drahtſeilbahnen 


find folgende Nummern gejogen 
worden: 
empfiehlt die Eiſenwaaren⸗ für die Ziegelei- u. Thoninduſtrie werden von renommirter 


Bebufs Verklarung der Geeunfälle, welche der holländiſche 
Dampfer „Minerva“, Capifän de Jonge, auf der Reiſe von 
Amiterdam nach hier erlitten hat, haben wir einen Termin 


aui den 
5 3. November 1899, Vormittags 11 Uhr, 


Abfü itteln öt 
Für ı: Be 
Rademanns Nähr-Zwieback. 


pn usa uaßnj2agajtg-]}d 


Dr. 
Oetker's 


Backpulver 10 Pfg. 


Zoppoter 


Gewerbeverein. 


Sonntag, 5. November 1899, 
im 


ca. 200 Centner Weizenkleie a RE 


F. Rubdath. 
ge Shit „Thnra“. duch Sermaffer, beihäbiat,, in ftentliher 2. Borde Cansgaſſs, 
uetion meistbietend gegen baare Zahlung verkaufen, (14002 


Arthur Otto, Anker-Drog. 3 
Siegmund Cohn, H. Döllner, 


Engros: A. Faſt. 
vereidete Auctionatoren an der Danſiger Börie, 


Freitag, den 3. November cr, Vormittags 11 Uhr, werden N Paul Eijenad. 
erüts und größtes Manhgeichält an Plat, 


wir Unterjeihneten in Neufahrwaſſer an der Weichſeluferbahn im =; Clemens Leifiner. 
empfiehlt fein großes Lager 


Schuppen G des Herrn Job. Ick: . 
hochgleganter sowie einfacher 


Buchſtabe A über 1000 M dis 
Nummern: 181, 182, 183, Nummern: 10, 11 
„ B über 1000 M die Num · 
189. 190, 8. 75 
Buchftabe B über 500 M die „ 6 über 500 M die Num- 
Nummern: 56, 57, 58, 59, 18. 85 "Hop 
„ D über 200 M die Rum- 5 — 
Nummern: 79, 80, 81. mern: 145, 146, 147, 5 
Die ausgelooſten Obligationen 48. 14 
Aufforderung, hierdurch gekün⸗ [werden den Beſitzern mit der 
digt, die entiprechende Kapital- Aufforderung hierdurch gekün- 8 unter 
b bei der Kreis-Communalkaſſeſabfind vom 2. Januar 190 BR ö mung weitgehender 
bes Areiles Daniier, Rieberung — bei Der Areis-Communaihafle an Se ungen 
r gegen Rückgabe derides Kreiſes Danzıger Niederung f = 5 - 
Hpligationen. Jowie der jämmt-| bierjelbit gegen Rückgabe der \ gung 
und Anweiſungen in Empfang zu da gehörigen Coupons und f 5 2 > Gefl. mögl. ausführl. Anfragen befördert unter K. 16% 
nehmen. 5 (6572| Talons in Empfang zu nehmen. ae: Special-Geſchäft für die Expedition dieſer Zeitung. 
Der Kreis-Ausſchuß Der Kreis-flusſchuß ö i m 
d. Kreiſes Danziger Niederung. Id. Kreiſes Danziger Niederung. 7 9. 
Bd Recepte cratis von 
Richard UN. ein ten 
A. Matutat, Ch 3 j 5 
Schuhmacher-Meiſter, mpag 
Victoria -Hotel: hellerei Umſtände halber weit 
unter Preis ſofort abzugeben. 
: Methode garantirt, Derfand in 
Eoncert Kiſten von 30, 40, 50, 60 Ji. a N 
1 x ollfrei p. comptant ohne Abzug, 
1 „ en RR (odere Brobeflaiche portofrei 


worden: 
Litt, A über 2000 M bie 
184, 185, 186, 187, 188, 
mern: A. 5 
mern: 81, 92, 93, 94, 
66, 61, ö - 
Buchſtabe C über 200 AA die 
148, R 
werden den Beſitzern mit der] Die ausaelooiten Obligationen 
Handlung Eiſenbahnbau-Geſellſchaft, welche eigene Fabriken befitt, 
abfinduns vom 2. Januar 1900 diet, die eniſprechende Kapital. 
lichen dazu gehörigen Zinsſcheine Obligationen nebit ſämmtlichen zur Ausführung gebracht. (13726 
Danzig, den 23. Mai 1899. Danis, den 23. Mai 1899. A ee een ene 
Dauerbrandöfen u. Kochherde | IR 
r En 139 Re” "m TEE EEE 7 ET / Millioneniab bewährte 8 F aſchen 
Auction mit Weizenkleie. | 
Alfred Boit. 
find von einer eriten Champagner- 
Langenmarkt 7, vis-a-vis der Börſe 
. 8. Gtiftungsfeft. SFlaſchengäbrung nach franzöl. 
der Kapelle d. Grenabter-Reats. 1,50 v. 18 l. incl, Glas u. Pachuns 


4 8 


Regenschirme 


beite haltbore Qualitäten, von 1,50—36 Mk. 
Bezüge und Reparaturen. 


Adalbert Karau, 


Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 
44033 


GEBAUHR 


[ ur Derfügung. Offerten unter 
5 2 Kumoriſtiſche Borträge, 5: W. 5512 an Rudolf Moſſe⸗ 
„ 
. Manz, Berlin SW. (13875 
Schuhwaaren. ere E e 
Neparatur-Werkſtätte im Haufe» (13759 Sa ER EEE Anfang 8 Uhr. & ler 8 


Eingeführte Gäſte zahlen 5 
13942 


Das hörte Ziel it erreicht! Sar wohne jetzt —.—. Der berge dil⸗ und Seienbile 


‚anggafle 10. fen. Eduard Rehefeld, 
Von Jetzt ab Ausschank in der „Chir. kgen⸗ u. Sonnen itme Alwin, 67 
„Californischen Steingrotte“. Dr. gen. Schroeder, siligeseittgafie 109. __ 


dent, beiogen, 
Probegläſer werden a 10 und 15 3 verabfolgt, Mosel, are. EEE om 


in Amerika approb. Zahnarzt. ſalte in den agen abgenäht ſowie 
abgelag., per Flaſche 55 3 im Ausihank, er > ers 
Pre hefe, _Malwine Kranki. Die. fengros-Caser zu Fabrihpreilen, 


jede andere Reparatur prompt en 
Californiſche Weinhandlun „ſedlſt. Qual., tägl. fr. J. Jabrinpr | Mädchenheim, Schwarz. Meer 25, empfiehlt (1347 


und fauber ausgeführt, ll, 
Portechaisengasse No, 2. (190361 Hauptniederlage Breitgaffe 109. gut. Mittagstiſc zu 30, 40 u. 50 2. W. J. Hallauer. 
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